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1 Vorhaben und Zielsetzung

Die Stadt Damme beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 130 um eine Verbindungs-
stralRe zwischen dem Westring und einem Einkaufscenter nordwestlich des Stadtkerns zu ermdgli-
chen (s. Abb. 1).

=
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[:] Grenze des raumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Abb. 1: Bebauungsplan Nr. 130 (,,Westliche EntlastungsstraBe“) - Arbeitsfassung
(© Stadt Damme, Stand: 18.08.2020)

Der langgestreckte, ca. 1,2 ha grofle Geltungsbereich umfasst (iberwiegend bereits versiegelte
Flache (Stralen und Wege) und Ackerflache. Zudem wird im Osten ein Gehdlzsaum, der im Uber-
gang zu einem Eichenwald stockt, tberplant und eine mit Gehdlzen bestandene, ca. 4 m hohe
Gelandekante (Gehdlzwall) durchquert (s. Abb. 1 und 2).

Die Schritte der Bauleitplanung sind nach § 2 Abs. 4 BauGB einer Umweltpriifung zu unterziehen.
Ermittelt werden soll hierbei, ob erhebliche Umweltauswirkungen zu erwarten sind. Fir das
Schutzgut ,Tiere, Pflanzen und Biologische Vielfalt“ sind Aussagen darlber zu treffen, ob Verbots-
tatbestdnde des besonderen Artenschutzes (§ 44 BNatSchG) berUhrt werden. Aufgrund des Um-
fangs der potenziell betroffenen Artvorkommen werden die Aussagen in der vorliegenden Arten-
schutzrechtlichen Prufung bearbeitet.

Die Aufstellung eines Bebauungsplans an sich kann keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande
verletzen. Gleichwohl erméglicht ein Bebauungsplan bauliche Eingriffe und stellt den Rahmen baulicher
Aktivitaten klar. Die Durchfiihrung einer Artenschutzpriifung bei der Aufstellung und der Anderung von
Bebauungsplanen ist notwendig, um zu vermeiden, dass der Bebauungsplan aufgrund eines rechtlichen
Hindernisses nicht vollzugsfahig wird.

Die Erstellung des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags umfasste zunachst eine Recherche vor-
handener faunistischer Daten. Zudem wurden in 2018 faunistische Erfassungen durch OKON in
einem Untersuchungsgebiet aus mehreren benachbarten Bebauungsplanen (darunter der aktuell
zu betrachtende Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 130 mit einer leicht abweichenden Ab-
grenzung) durchgefihrt. Es wurden Untersuchungen zu den Artgruppen Vogel und Fledermause
sowie Kartierungen fur die Arten Zauneidechse und Hirschkafer vorgenommen.
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Daruber hinaus liegen Daten aus weiteren faunistischen Erfassungen fur einen Teilbereich des
Bebauungsplans Nr. 130 — fur den Gehdlzwall (INGENIEURBURO HIMMEL 2020a) - sowie angren-
zender Bereiche (INGENIEURBURO HIMMEL 2016) vor, welche in diesem Artenschutzrechtlichen
Fachbeitrag mit bertcksichtigt werden.

Aufgabe dieses Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags ist es, die erhobenen Daten aus 2018 aus-
zuwerten und mit den Daten bzw. Ergebnissen der vorhandenen Artenschutzgutachten vom
INGENIEURBURO HIMMEL (2016, 2018 und 2020a) zusammen zu fuhren. Letztlich soll geklart wer-
den, ob unter Beriicksichtigung aller vorhandenen Daten durch das Vorhaben artenschutzrechtli-
che Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG eintreten konnen (Stufe I).

Im Fall einer Betroffenheit besonders geschutzter Arten werden im Rahmen einer vertiefenden Art-
fur-Art-Betrachtung notwendige Vermeidungs-, Minderungs- oder AusgleichsmalRnahmen zur
Vermeidung des Eintretens artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande konzipiert (Stufe II) bzw.
Bezug auf bereits konzipierte Vermeidungs-, Minderungs- oder Ausgleichsmal3nahmen vom
INGENIEURBURO HIMMEL (2018, 2020a und 2020b) genommen.

2 Rechtliche Grundlagen und Ablauf

Durch Bauvorhaben (Errichtung / Veranderung / Abriss) kénnen Tier- und Pflanzenarten betroffen
sein. Nach europaischem Recht geschutzte (Anhang I, VS-RL und Anhang IV, FFH-RL) sowie na-
tional besonders geschiitzte Arten unterliegen einem besonderen Schutz nach § 44 des Bun-
desnaturschutzgesetzes (Besonderer Artenschutz). Daraus ergibt sich eine Prifungspflicht hin-
sichtlich moéglicher artenschutzrechtlicher Konflikte.

Die rechtliche Grundlage fir Artenschutzprifungen bildet das Bundesnaturschutzgesetz —
BNatSchG. Aktuell giiltig ist die Fassung vom 29. Juli 2009. Der Artenschutz ist in den Bestim-
mungen der §§ 44 und 45 BNatSchG verankert. Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstat-
bestande des § 44 Abs. 1 BNatSchG sind wie folgt gefasst:

"Es ist verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschlitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder
ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschédigen oder zu zerstéren,” (Tétungsverbot)

»2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der européischen Vogelarten wéhrend der Fortpflanzungs-, Auf-
zucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn
sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,” (Stérungsverbot)

»3. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten der Natur zu entnehmen,
zu beschédigen oder zu zerstéren, 4. wild lebende Pflanzen der besonders geschlitzten Arten oder ihre Entwicklungs-
formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschédigen oder zu zerstéren.” (Schadigungsverbot)

Erganzend regelt der § 45 BNatSchG u.a. Ausnahmen in Bezug auf die vorgenannten generellen
Verbotstatbestande.

Der Ablauf einer ASP wird wie folgt beschrieben (s. unten).

Eine Artenschutzrechtliche Priifung (ASP) Iasst sich in drei Stufen unterteilen (Quelle: MKULNV 2016, verandert):

Stufe I: Vorpriifung (Artenspektrum, Wirkfaktoren)

In dieser Stufe wird durch eine Uberschlagige Prognose geklart, ob und ggf. bei welchen Arten artenschutzrechtliche
Konflikte auftreten kdnnen. Um dies beurteilen zu kénnen, werden verfligbare Informationen zum betroffenen Artenspekt-
rum eingeholt. Vor dem Hintergrund des Vorhabentyps und der Ortlichkeit werden zudem alle relevanten Wirkfaktoren
des Vorhabens einbezogen. Nur wenn artenschutzrechtliche Konflikte méglich sind, ist fiir die betreffenden Arten eine
vertiefende Art-flr-Art-Betrachtung in Stufe Il erforderlich.
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Stufe II: Vertiefende Prifung der Verbotstatbestiande

In Stufe Il erfolgt eine vertiefende Art-flr-Art-Betrachtung maéglicherweise betroffener planungsrelevanter Arten. Zur Kia-
rung, ob und welche Arten betroffen sind, sind ggf. vertiefende Felduntersuchungen (z.B. Brutvogeluntersuchung, Fle-
dermausuntersuchung) erforderlich. Fir die (moglicherweise) betroffenen Arten werden Vermeidungsmafnahmen inklu-
sive vorgezogener AusgleichsmaRnahmen und ggf. ein Risikomanagement konzipiert. AnschlieRend wird gepriift, bei
welchen Arten trotz dieser MaRnahmen gegen die artenschutzrechtlichen Verbote verstoRen wird.

Stufe Ill: Ausnahmeverfahren

In dieser Stufe prift die zustédndige Behorde, ob die drei Ausnahmevoraussetzungen (zwingende Grinde des Uberwie-
genden offentlichen Interesses, Alternativiosigkeit, glinstiger Erhaltungszustand) vorliegen und insofern eine Ausnahme
von den Verboten zugelassen werden kann.

3 Untersuchungsgebiet (2018)

Das Untersuchungsgebiet (UG) fur die faunistischen Erfassungen im Jahr 2018 umfasste mehrere
Geltungsbereiche von in Planung befindlichen Bebauungsplanen zwischen der Lindenstrale und
Muhlenstralle im Osten und dem Westring im Westen (s. Abb. 2) sowie angrenzende Bereiche.

Der Bebauungsplan Nr. 130 befindet sich nordwestlich des Dammer Stadtzentrums zwischen
Westring und dem bebauten Innenstadtbereich und weist eine GroRe von ca. 1,2 ha auf (s. Abb.
2). Westlich des Geltungsbereiches grenzt das Schulzentrum Damme mit Gymnasium, Real- und
Hauptschule an.

.
ot

-
» L T
‘f_a-‘-'-_—"""- X

Durchbruch des Geholzwalls
Uberplanter Gehdlzsaum

Abb. 2: Untersuchungsgebiet - Luftbildiibersicht

(Kartengrundlage: Weltweite Bilddaten ESRI WMS (2020), unmafstablich, griine Linie = Unteruschungsgebiet,
schwarz / weif} gestrichelt = Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 130, Stand: 18.08.2020)
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Besonders hervorzuheben ist eine sichelférmige, mit Geholzen bestockte Gelandekante (Gehdlz-
wall) von etwa 4.000 m? Grole. Sie erstreckt sich in ost-westliche Richtung und ist nach Norden
gewdlbt. Diese besondere geologische Struktur wird von dem B-Plan Nr. 130 im westlichen Teil
durchschnitten (s. Abb. 2). Die Gelandekante ist mit Stiel-Eichen, Pappeln und anderen Laubbau-
men bestanden und wurde im Jahr vor der Untersuchung stark ausgelichtet (s. Abb. 3).

Die Gelandekante ist durch die nérdlich und stdlich angrenzende Ackernutzung stark eutrophiert.
Es ist eine starke Ausbreitung stickstoffliebender Pflanzen (z.B. Groflte Brennnessel, Kleinblitiges
Springkraut, Schwarzer Holunder, Schéllkraut) festzustellen.

Im Osten verlauft der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 130 durch einen Gehdlzsaum, der
sich slidwestlich des Eichenwalds befindet. Die geplante Entlastungsstral’e verlauft direkt benach-
bart zu der ehemaligen Bahnstrecke Damme — Holdorf, die in diesem Bereich durch eine schlucht-
artige Eintalung zu erkennen ist. Im Bereich des geplanten Eingriffs stocken Uberwiegend Stiel-
Eichen mit z.T. starkem Baumholz (> 50 cm BHD). In sudliche Richtung verjiingt sich der Bestand,
hier stocken jlingere Eichen, Birken und Straucher (s. Abb. 4).

Weiter siuiddstlich durchschneidet das Plangebiet des B-Plans Nr. 130 einen ca. 2.500 m? grof3en
Bereich mit einem geschotterten Radweg und Brachflachen. In diesem Bereich liegen Schutthau-
fen, Brombeergebiische und Ruderalfluren. Nérdlich und sudlich des Plangebiets liegen Ackerfla-
chen.

Abb. 3: Blick von Siidosten auf die mit Geholzen bestockte Gelandekante
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Abb. 4: Blick von Siiden auf den liberplanten Gehdlzsaum

4 Wirkfaktoren der Planung

Grundsatzlich kénnen besonders und streng geschiitzte von Vorhaben beispielsweise durch folgende Wirkfaktoren
negativ beeintrachtigt werden:
e Flacheninanspruchnahme / -versiegelung / Biotopzerstérung,

e  Barrierewirkung / Biotopzerschneidung,

e Verdrangung / Vergramung durch Immissionen (Larm, optische Reize, Erschitterungen, Staub, Errichtung
von Vertikalstrukturen),

e baubedingte Individuenverluste (Abriss, Gehdlzfallung, Bodenaushub, Stralentod),

e (temporare) Grundwasserveranderungen
(GW-Erhdhungen / -Absenkungen) infolge von Bautatigkeiten,

¢  Waldinanspruchnahme / Waldrodung,
e Verlust von Fortpflanzungs- oder Ruhehabitaten

(z.B. durch Immissionen, Gebaudeabriss, Gehdlzeinschlag).
e  Wechselbeziehunaen

4.1 Baubedingte Faktoren

Durch Baufeldvorbereitungen kommt es zur Beseitigung von Gehdlzen. Gehdlze mit Baumhdhlen
und Spalten, sowie Rindenablésungen 0.a. Strukturen kénnen einer Reihe von planungsrelevanten
Vogelarten als Brutplatz dienen oder von Fledermausen als Quartier genutzt werden. Bei einer
Gehdlzbeseitigung zu einer sensiblen Zeit im Lebenszyklus der Tiere (z.B. Brutzeit von Vogeln)
kann es zur Totung von Individuen oder Entwicklungsstadien dieser planungsrelevanten Arten
kommen.
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Es wird zum Teil Ackerflache Uberplant. Durch die Herstellung der Baufelder sowie Bauaktivitaten
innerhalb der Brutzeit kbnnen im Fall eines Vorkommens von bodenbriitenden Feldvogelarten be-
brutete Gelege verloren gehen, womit der Verbotstatbestand der Toétung erfullt ware. Die Wirkung
der Planumsetzung bezieht sich auf die Baufelder, Baustralen und die nahe Umgebung.

Freiflachen kdénnen bei geeigneten Strukturen, wie Steinhaufen oder Wasserstellen, Fortpflan-
zungsstatten von planungsrelevanten Arten, wie Flussregenpfeifer, Kreuzkréte oder Zauneidechse
enthalten. Durch Bauarbeiten in entsprechenden Strukturen kdnnen Fortpflanzungs- und Ruhestéat-
ten zerstort sowie Individuen getotet werden.

4.2 Anlagebedingte Faktoren

Durch die anlagebedingte Inanspruchnahme von Ackerflache entstehen Strukturen, die die Habi-
tatbedingungen der betroffenen Ackerflache nachhaltig verandern. Hierdurch kann es zu einer
Schadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten von Feldvogelarten kommen. Im Nahbereich der
Planung wird bis in eine Tiefe von etwa 100 m das Offenland fur Arten der offenen Feldflur (Feld-
lerche, Kiebitz) als Brutplatz entwertet.

Durch die Uberplanung von Gehdlzen kénnen Fortpflanzungs- und Ruhestatten von besonders
und streng geschitzten Vogel- und Fledermausarten betroffen sein. Dies entspricht einer anlage-
bedingten Schadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten.

Bei flaichigem Gehdlzverlust oder der Uberplanung sonstiger nahrungsreicher Biotopstrukturen
kann es zu einer Veranderung / Einschrankung von Nahrungshabitaten fir Vogel- und Fleder-
mausarten sowie Insektenarten kommen. Ein Verlust essenzieller Nahrungshabitate kann zu einer
Aufgabe von Fortpflanzungs- und Ruhestatten und somit zu einer Schadigung fuhren. Potenziell
kann auch die Tétung durch einen verringerten Fitnesszustand und / oder die Aufgabe von Jung-
tieren ausgeldst werden.

4.3 Betriebsbedingte Faktoren

Durch betriebsbedingten StralRenverkehr kann es zur Tétung von Individuen, z.B. durch Kollisio-
nen mit Fledermausen, Vogeln oder Insekten kommen, welche die Ackerflachen und Gehdlzstruk-
turen als Nahrungsraum, Leitlinie und potenzielle Quartiere / Brutplatze nutzen. Betriebsbedingte
Emissionen wie Licht, La&rm und visuelle Reize kénnen unter Umstanden dauerhaft umliegende
Bereiche beeinflussen. Stérungssensible Arten kdnnen hierdurch einen Verlust von Fortpflan-
zungs- und Ruhestatten erleiden. Eine regelmafige Beleuchtung von Leitlinien oder Nahrungs-
raumen von Fledermausen kann zur Meidung dieser Bereiche fiihren. Durch die Nutzung anderer,
suboptimalerer Lebensraume oder Leitlinien kdnnen Risiken wie Kollisionen und somit die Tétung
eintreten oder sich der Fitnesszustand verringern. Dieses kann zu einer Aufgabe von Jungtieren
(Totung) sowie von Wochenstubenquartieren (Schadigung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten)
fuhren.
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5 Fachinformationen

5.1 Daten aus dem Informationsdienst Niedersachsen

In einigen Datenbeschreibungen zu Schutzgebieten und fiir den Naturschutz bedeutsamen Bereichen sind im Geoin-
formationssystem des Niedersachsischen Ministeriums fur Umwelt, Energie und Klimaschutz Daten zu Biotoptypen
und Vorkommen geschutzter Arten hinterlegt. Im Rahmen der vorliegenden artenschutzrechtlichen Betrachtung wer-
den ggf. vorliegende Daten zu geschiitzten Arten bericksichtigt.

Das Plangebiet befindet sich im Naturpark Dimmer. Ca. 200 m nordwestlich erstreckt sich das
FFH-Gebiet ,Dammer Berge® (3414-331). Im Standarddatenbogen des FFH-Gebiets sind die FFH-
Anhang Il ("Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse, fiir deren Erhaltung beson-
dere Schutzgebiete ausgewiesen werden miissen”) Arten Kammmolch (Triturus cristatus) und
Hirschkafer (Lucanus cervus) verzeichnet. Darliber hinaus werden im Standarddatenbogen An-
gaben zu Vorkommen der nach §44 BNatSchG streng geschitzten Arten Kleiner Wasserfrosch
(Rana lessonae) und Zauneidechse (Lacerta agilis) gemacht.

Das namensgleiche Landschaftsschutzgebiet befindet sich ca. 130 m nordwestlich des Geltungs-
bereichs.

Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb eines fur bestimmte Tiergruppen (Fauna allgemein,
Gastvogel, Brutvogel) als wertvoll ausgewiesenen Bereichs (NMUEK 2020).

Tab. 1: Schutzgebiete im Umfeld des Vorhabens

Entfernung zum

Geb. Nr. Name Vorhaben Angaben zu planungsrelevanten Arten
DE 3414-311 Dammer Berge (FFH) Ca. 200 m nordwest- e  Hirschkafer
lich e Kammmolch
o Kleiner Wasserfrosch
e  Zauneidechse

LSG VEC 00001 | Dammer Berge (LSG) Ca. 130 m nordwest- Hirschkafer
lich Kammmolch
Kreuzkrote

Kleiner Wasserfrosch
Zauneidechse

5.2 Daten aus dem batmap-Server

Im Rahmen der Datenrecherche wurde auch die digitale Arten-Informationsplattform fir Fleder-
mause (batmap) vom NABU Landesverband Niedersachsen abgefragt. Innerhalb des Messtisch-
blattquadranten 34153 (Damme) sind die Arten Breitflugelfledermaus, Rauhautfledermaus und
Zwergfledermaus verzeichnet (NABU LANDESVERBAND NIEDERSACHSEN 2020).
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5.3 Daten aus vorherigen Kartierungen

5.3.1 Untersuchungen aus 2016: Erweiterung Famila-Markt

Im Jahr 2016 wurde vom INGENIEURBURO HIMMEL (2016) ein Artenschutzgutachten fir eine vorge-
sehene bauliche Erweiterung des Famila-Marktes in Damme (direkt benachbart zum Bebauungs-
plangebiet Nr. 130) erstellt. Hierflir wurden umfangreiche faunistische Erfassungen der Artgruppen
Vogel (8 Begehungen) und Fledermause (7 Detektorbegehungen und Netzfange in einer Nacht)
sowie von Hirschkafern (5 Begehungen mit Spurensuche an Baumen) durchgefiihrt. Das Untersu-
chungsgebiet umfasste den Eingriffsbereich sowie die nahe Umgebung (s. Abb. 5), wobei der ak-
tuell zu betrachtende Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 130 z.T. stichprobenhaft miterfasst
wurde.

.Flache / Konfliktpunkt 5

Erweiterung famila-Damme
D Unlersuchnungsraum

B [ | Eingriffsraum

Abb. 5: Untersuchter Bereich und Eingriffsraum fiir ehemalige Famila Markt-

Erweiterung aus 2016

(© INGENIEURBURO HIMMEL 2016 (verandert), unmafistablich. Pinke Umrandung = Untersuchungsgebiet,
turkise Umrandung = Eingriffsraum und nahes Umfeld, gelber Kreis = ,Flache 5*

Weille Symbole = Hirschkaferfunde aus 2015 (Rechteck) und 2016 (Kreis).

Hirschkafer

Die Ergebnisse der Hirschkafer-Untersuchung aus 2016, welche vom Hirschkafer-Experten Axel
Bellmann durchgefihrt wurden, werden im Folgenden wiedergegeben (s. INGENIEURBURO HIMMEL
2016):

,Bei den diesjdhrigen Untersuchungen konnte der Hirschkéfer am 22.06.2016 am Untersuchungs-
baum Nr. 12 in einem P&rchen nachgewiesen werden... Die Kéfer saen in Kopula an einer saf-
tenden Stelle und leckten den ausflieBenden Baumsatft... (s. Abb. 5, weil3er Kreis).
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Der Verfasser selbst hat im Untersuchungsgebiet am 26.06.2015 ein Weibchen an einer potentiel-
len Brutstétte am Rande der eigentlichen Eingriffsflache an freiliegenden und sonnenexponierten
Buchenstubben gefunden®(s. Abb. 5, weilles Rechteck).

sPotentielle Entwicklungsstellen des Hirschkéfers sind im Eingriffsraum in Form von mehreren Ei-
chenstubben und Faulstellen am Stammfuls einiger Eichen vorhanden, so dass es sich bei dem
Untersuchungsbereich mit hoher Sicherheit auch um ein Bruthabitat des Hirschkéfers handelt. Be-
sonders die stdlich, exponiert stehenden Eichen am Parkplatz sind ein idealer Entwicklungsplatz
fiir diese wérmeliebende Art.

Das Vorhaben ist hinsichtlich der Hirschkéfer nicht durch vorgezogene Ausgleichsmalinahmen
kompensierbar...Es ist im Eingriffsraum artenschutzrechtlich notwendig, den gesamten Wald (als
Lebensstétte) und nicht nur einzelne Bdume zu erhalten, da im gesamten Gebiet geeignete Brut-
bdume des Hirschkéfers vorhanden sind”.

5.3.2 Untersuchungen aus 2016: Verkehrs- und Parkplatzkonzept (Gutachten aus 2018)

Auf Grund diverser nicht kompensierbarer artenschutzrechtlicher Konflikte (Brutvdgel, Fledermau-
se und Hirschkafer) im Zusammenhang mit der geplanten Erweiterung des Famila-Marktes, insbe-
sondere durch Eingriffe in den Eichenwald, wurde das Plankonzept fir die Erweiterung des Mark-
tes sowie das Verkehrs- und Parkplatzkonzept mehrfach geandert und angepasst (B-Plan ,Im Ho-
fe").

Hierfir wurden entsprechend neue Artenschutzgutachten (INGENIEURBURO HIMMEL 2018) sowie
Vorschlage fur Ausgleichsmallnahmen erstellt (INGENIEURBURO HIMMEL 2020b), welche auf den
faunistischen Erfassungen aus dem Jahr 2016 beruhen.

Der Gehdélzsaum der durch die aktuell geplante Entlastungsstrafde (B-Plan Nr. 130) Uberplant wird,
wurde in dem Artenschutzgutachten aus 2018 bereits mit betrachtet (,Flache 5% s. Abb. 5, Pla-
nung Entlastungsstrale / ehemals Warenanlieferung).

Die in 2018 vom INGENIEURBURO HIMMEL (2018) beschriebenen Ergebnisse, welche sich auf den
Geholzsaum / ,Flache 5“ und damit auf den aktuell zu betrachtenden Geltungsbereich beziehen,
werden im Folgenden wértlich (z.T. verkurzt) wiedergegeben.

Begutachtung von Geholzen

,von einer Rodung sind u.a. Eichen mit Brusthbhendurchmessern von lber 50 cm betroffen. Am
1.11.2018 wurden die Baume auf ein Vorhandensein von Baumhéhlen liberpriift, da Baumhoéhlen
Habitate von besonders und streng geschlitzten Vogelarten und Flederméusen sein kénnen. Da-
bei wurden keine gréBeren Baumhéhlen festgestellt, wobei anzumerken ist, dass die Gehdlze
noch belaubt waren, so dass nicht bis in den Kronenbereich hinein geblickt werden konnte. Es ist
anzunehmen, dass Hbhlen oder Rindenspalten in diesem Bereich ilibersehen worden sind, zumal
im Jahr 2016 in diesem Bereich H6hlen- und Nischenbriiter (Brutvégel) kartiert wurden®.

Brutvoégel:

~Erhebliche Auswirkungen gehen fiir die Végel durch die Realisierung des Vorhabens, vor allem
mit dem Verlust der Gehdblzbestdnde, einher. Durch die geplante Rodung der Bdume und die
Uberbauung gehen Bruthabitate von besonders geschiitzten Vogelarten (darunter zwei Arten der
Vorwarnliste) dauerhaft verloren. Im Jahr 2016 wurden Héhlen- und Nischenbriiter (Gartenbaum-
laufer, Feldsperling, Blaumeise, Kohlmeise) mit Brutverdacht in der ,Flache 5“ nachgewiesen.

Von optischen und akustischen Stérungen sowie durch Staubemissionen und Erschiitterungen
wéhrend der Bauphase kénnen negative Auswirkungen auf Brutvégel ... ausgehen®.

Hinsichtlich betriebsbedingten optischen und akustischen Storwirkungen auf Nachbarflachen ,sind
keine erheblichen Stérungen auf stérempfindliche und streng geschiitzte Brutvégel zu erwarten,
weil ein gentigend grof3er Abstand zum Eichenwald eingehalten wird.
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Ein erhohtes Schlagrisiko (Fahrzeugkollision) ist durch den Betrieb der Entlastungsstralle gege-
ben. Es kann zu einem Verlust von einzelnen Végeln durch den Fahrzeugverkehr kommen. Mit
erheblichen Beeintrachtigungen ist jedoch nicht zu rechnen®.

Fledermause

[ledermaus-Jagdhabitat besonderer Bedeutung: Der als Jagdhabitat besonderer Bedeutung iden-
tifizierte Wald (J1) dient mehreren Arten als wochenstubennahes Jagdhabitat und wird von der
Rauhhautfledermaus vor allem wéhrend der Migration genutzt. Fiir Fledermausarten mit engem
Aktionsradius, wie dem Braunen Langohr, wird der Verlust von wochenstubennahem Jagdhabitat
als erheblich eingestuft.

Fledermausquartiere: Aktuell wurden keine gré3eren Baumhdhlen in den Eichen im Bereich der
StralBentrasse nachgewiesen. Wenn im Laufe der Zeit neue Baumhdhlen oder Rindentaschen an
den Eichen entstehen sollten, so werden hier ggf. endoskopische Kontrollen der zu féllenden
Bédume notwendig.

Von optischen und akustischen Stérungen sowie durch Staubemissionen und Erschiitterungen
wéhrend der Bauphase kénnen negative Auswirkungen auf...Flederméduse ausgehen. Myotis-
Arten und Langohren gelten als lichtmeidende Arten mit hoher Empfindlichkeit gegeniiber
Lichtemissionen (BRINKMANN et al. 2008). Von den nachgewiesenen Arten sind die Bechstein-
fledermaus, Braunes Langohr, Wasser- und Fransenfledermaus, Grof3e Bartfledermaus so-
wie Gro3es Mausohr empfindlich gegen eine Beleuchtung ihrer Lebensrdume. Somit kénnte der
Eichenwald in direkter Nachbarschaft zu den Baustelleneinrichtungen durch Lichtemission als
Jagdhabitat entwertet werden, wenn die Bauarbeiten in der Aktivitdtszeit der Flederméuse nachts
unter Flutlicht durchgefiihrt werden. Diese temporére Beeintrdchtigung wird als nicht erheblich ein-
geschétzt, wenn der Wald nicht direkt angeleuchtet wird.

Vorkommen von lichtempfindlichen Arten (s.0.) wurden schwerpunktméBig im Bereich des Ei-
chenwaldes festgestellt... Somit wird erwartet, dass der Wald in direkter Nachbarschaft zur ,Flédche
5“ durch Lichtemission als Jagdhabitat entwertet wird, mehr als es der reine Fldchenverlust dar-
stellt.

5.3.3 Untersuchungen aus 2019: ,,Durchbruch eines Gehélzstreifens durch die geplante
EntlastungsstraBe*

Im Jahr 2019 wurde zudem ein Teilbereich des Bebauungsplangebiets Nr. 130 - der Gehdlzwall -
durch weitere faunistische Erfassungen von Fledermausen (Horchboxen), Zauneidechsen (5 Be-
gehungen) und begleitend Vdgeln (stichprobenhaft) untersucht sowie eine Baumhdhlenkontrolle im
Bereich des Gehdlzstreifens durchgefiihrt (s. Abb. 6). Hierflir liegt ebenfalls ein Artenschutzgutach-
ten mit Vermeidungs-, Minderungs- und AusgleichsmaRnahmen vom INGENIEURBURO HIMMEL
(2020a) vor, dessen Ergebnisse im Folgenden zum Teil wortlich (kursiv gedruckt) wiedergegeben
werden:

Baumhohlenkartierung:

Im Marz 2019 wurden drei Héhlenbaume (H1-H3) festgestellt, die nicht von Fallungen betroffen
sind (mindestens 50 m Abstand vom geplanten Durchbruch).

Die H6hlenbaume H2 und H3 konnten mit einer Leiter mittels Videoendoskopie untersucht werden,
bei Hohlenbaum H1 war dies aufgrund der Gelandemorphologie nicht moglich. Daher wurde fur H1
eine Horchkiste zur Uberprifung von Fledermausquartieren aufgestellt.

Bei H2 wurde eine Stammhdhle mit Quartierpotenzial festgestellt, ein aktueller Besatz durch Fle-
dermause wurde jedoch nicht nachgewiesen. Zudem wurde eine weitere Stammhdhle mit einem
verlassenen Vogelnest (vermutlich Blaumeise) registriert.
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Bei H 3 konnte ein langer Spalt endoskopisch nicht eingesehen werden, auf Grund von gesichte-
ten Ameisen an der Hohle wird jedoch ebenfalls kein Besatz durch Fledermause oder Végel ange-

nommen.

Abb. 6: Untersuchter Gehoélzstreifen (2019) mit Lage von Hohlenbaumen
(© INGENIEURBURO HIMMEL 2020a, unmafistablich, H 1 — H3 = Position von Hohlenbaumen)

Brutvogel

.Im Jahr 2019 wurden insgesamt 10 Brutvogelarten im Gehdlzstreifen auf dem Geléndewall und in
den Eichen parallel zum Weg nachgewiesen. Dabei handelte es sich um anndhernd das gleiche
Artenspektrum, welches bereits im Jahr 2016 an gleicher Stelle erfasst wurde (HIMMEL 2016). Es
fehlte aktuell nur der Feldsperling, der im Jahr 2016 mit einem Brutpaar erfasst wurde. Daftir wur-
den im Jahr 2019 zusétzlich Brutvorkommen von Bluthénfling und Singdrossel festgestellt [...]

AuBer dem gefdhrdeten Bluthénfling wurden nur ungefdhrdete Arten im Untersuchungsraum nach-
gewiesen. Ein Brutnachweis gelang flir die Blaumeise an Héhlenbaum H2 [...]. Ein weiterer H6h-
lenbrtiter, die Kohlmeise, fand sein Revier vermutlich in Héhlenbaum H1. Wéahrend der Geldnde-
begehungen wurden im Gehdblzstreifen bis zu vier Individuen des Bluthénflings (RL 3) nachgewie-
sen. Eine Brut der Art wird im Bereich des geplanten Trassen-Durchbruchs fiir wahrscheinlich ge-
halten, weil hier ein Bluthénfling-Weibchen warnte und Jungvégel angetroffen wurden. Auch ein
Brutrevier eines Zaunkonigs befand sich im unmittelbaren Eingriffsbereich. Das Brutrevier eines
Zilpzalp-Paares liegt nah am Eingriffsort [...].

Durch das Vorhaben gehen Brutreviere von Bluthénfling (RL 3) und Zaunkénig verloren. Beide
Arten sind Freibriiter, die jedes Jahr neue Nester anlegen. Der Zaunkdnig ist ungefdhrdet und all-
gemein verbreitet, so dass ein Ausweichen in umgebende Bereiche kein Problem darstellen sollte.
Ein Ausweichen des Bluthénflings in umliegende Bereiche ist nicht mit hoher Sicherheit zu konsta-
tieren, weil der Bluthénfling besondere Habitatanspriiche besitzt, die im Umfeld des Eingriffsortes
rar sind. Neben dem Verlust von Fortpflanzungsstétten geht durch das Vorhaben auch ein Verlust
von Nahrungsraum, insbesondere fiir den Bluth&nfling, einher. Im Bereich des geplanten Wall-
Durchbruchs befindet sich ein siidexponierter Saumstreifen mit diversen samentragenden Pflan-
zen, die als Nahrungshabitat fiir den Bluthdnfling von Bedeutung sind und die in anderen Berei-
chen des Gehblzstreifens nur sehr kleinflachig vorkommen. Von einer BaumalBnahme kann neben
dem Verlust von Brut- und Nahrungsraum auch eine Stéreinwirkung auf Brutvégel der angrenzen-
den Flachen ausgehen. Fiir die Brutvogelarten des Gehdlzstreifens kann es wéhrend der Baupha-
se zu vortibergehenden Stoéreinfliissen kommen. Bau- und betriebsbedingte Stérungen durch die
Entlastungsstralle (PKW, Radfahrer und FulBgénger) sind als unerheblich einzustufen, weil es sich
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bei den nachgewiesenen Brutvégeln im Umfeld der geplanten Trasse um ungeféhrdete Arten des
Siedlungsbereiches handelt, die wenig stérungsempfindlich sind.

Hirschkafer (Potenzialabschatzung)

sPotenzielle Fortpflanzungsstéatten: Potentielle Entwicklungsstellen des Hirschkéfers sind im Ein-
griffsraum (Gehdlzstreifen auf dem Geldndewall und westlich anschlieBende Eichenreihe entlang
des Weges) u.a. in Form von Baumstubben vorhanden. Absterbende dicke Bdume sind im Ein-
griffsbereich nicht vorhanden. Jedoch wurden Baumstubben von gerodeten Eichen nachgewiesen,
die sich fiir eine Larvalentwicklung des Hirschkéfers eignen. Insgesamt kann geschlossen werden,
dass sich der Geldndewall fiir eine Reproduktion des Hirschkéfers eignet...

Potenzielle Vernetzungskorridore: Der Hirschkéfer kann zwar fliegen, er ist aber ausgesprochen
standortstreu und zeigt nur eine geringe Tendenz zur Ausbreitung. Eine Ausbreitungsachse liber
den Gehédlzwall und die Eichenreihe nach Westen wird als méglich erachtet. Ein weiterer Wander-
korridor fiir den Hirschkéfer verlduft méglicherweise am nordéstlich liegenden Waldrand.“

Zauneidechse

Waéhrend der Untersuchungsdurchgédnge wurden keine Zauneidechsen ... und auch keine ande-
ren Reptilien, wie beispielsweise Waldeidechsen ... im Bereich der Gehdlzreihe auf dem Wall, in
der Eichenreihe parallel zum Weg und am nordéstlich liegenden Waldrand nachgewiesen...”

Fledermause

,Die am héaufigsten festgestellte Art ist die Zwergfledermaus, gefolgt von der Rauhhautfleder-
maus. Letztere erreicht die grél3te Nachweisdichte im September wéhrend der Migration. Bei den
Sozialrufen der Pipistrellen handelt es sich zumindest teilweise um Balzrufe, wenn sie wiederholt
abgegeben werden. Sie wurden vor allem von der Horchkiste im Osten verzeichnet. Der weitréu-
mig agierende GroRe Abendsegler ist regelméflig vertreten und erreicht ebenfalls seine héchste
Nachweisdichte im Herbst wahrend der Migration dieser weit wandernden Tiere. Es ist auch mog-
lich, dass GroRe Abendsegler in der Region Uberwintern. Mit dem vereinzelten Vorkommen des
Kleinabendseglers ist zu rechnen. Die gebdudebewohnende Breitfligelfledermaus hat ihr
Hauptaufkommen im Sommer zur Wochenstubenzeit. Eindeutige Nachweise gab es Ende Sep-
tember nicht mehr. Myotiskontakte wurden im Sommer nur vereinzelt registriert, die meisten Kon-
takte gab es in der Erfassungsnacht Ende September, wenn die Tiere zwischen Sommer- und
Winterhabitaten wechseln. Von den akustisch schwer nachweisebaren Langohren mit ihrem Fliis-
tersonar gab es einzelne Nachweise sowohl im Sommer als auch Herbst [...]"

Im geplanten Trassendurchbruch wurden keine Hbéhlenbdume identifiziert und die Horchkistener-
fassung hat keine Hinweise auf Quartieraktivitdten in diesem Bereich erbracht.

Der als Jagdhabitat identifizierte Gehoblzstreifen dient als wochenstubennahes Jagdhabitat vor al-
lem der Zwerg- und Breitfliigelfledermaus und wird von der Rauhhautfledermaus vor allem wéh-
rend der Migration genutzt. Flir alle genannten Arten wird keine erhebliche Beeintrdchtigung des
Jagdhabitats erwartet aufgrund des kleinen Fldchenverlustes. Potenziell jagt hier auch das eng-
rdumig agierende Langohr. Aufgrund der Struktur wird erwartet, dass ginstigere Jagdhabitate im
benachbarten 6stlichen und westlichen Wald existieren und somit ebenfalls keine erhebliche Be-
eintrdchtigung von Nahrungshabitat erwartet wird.

Durch Gehédlzrodung entsteht eine Liicke in der Leitstruktur der potenziellen FlugstraBen am nérd-
lichen und sidlichen Gehélzsaum. Zwerg- und Rauhhautflederméuse sowie Breitflligelfledermaus
sind aufgrund ihres Flugverhaltens ohne Einschrénkung in der Lage, die geplante Trasse auf ihren
Flugwegen zu queren, so dass eine Barrierewirkung nicht zu erwarten ist. Myotis-Arten und Lang-
ohren zeichnen sich durch ein stark strukturgebundenes Flugverhalten aus. Es wird aufgrund der
geplanten Breite der Trasse erwartet, dass auch diese Individuen weiterhin ihren bekannten Flug-
routen folgen kénnen und eine Barrierewirkung nicht eintritt. Diese Einschétzung wird auch daraus
abgeleitet, dass westlich des Gehbélzsaumes im Verlauf der potenziellen Flugstral3e die vorhande-
ne Stralle (Westring) gequert werden muss, um in das angrenzende Waldgebiet zu gelangen.
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Auch die vermuteten Transferfliige im éstlichen Wald bzw. Waldrand nach Norden bzw. Nordwes-
ten beinhalten eine StraBenquerung des Westrings

Die Héhe des Kollisionsrisikos hdngt aulBer von Flugverhalten und Aktivitétsdichte der jeweiligen
Fledermausart auch von Verkehrsfaktoren wie Verkehrsaufkommen und -geschwindigkeit ab [...]
Wenn es sich bei der Entlastungsstrale um eine innerértliche StralBenfiihrung handelt mit einer
Geschwindigkeitsbegrenzung auf 50 km/h, wird nicht mit einer erhbhten Kollisionsgefédhrdung fiir
Flederméuse gerechnet, zudem die Gehdlzquerung sich unmittelbar vor der Einmiindung in einen
geplanten Verkehrskreisel befindet.

6 Faunistische Erfassungen 2018

Das Untersuchungsgebiet fir die faunistischen Erfassungen in 2018 umfasste insgesamt vier
Plangebiete von verschiedenen Bebauungsplanen (Bebauungspléane Nr. 83 a und 83 b, Nr. 130
und Nr. 169) und teilweise randlich betroffene Strukturen. Auf diese Weise wurde ein Gebiet von
etwa 14 ha Grole auf die Nutzung durch Voégel, Fledermause, Zauneidechsen und Hirschkafer
untersucht (vgl. Abb. 2 und Karten im Anhang). Innerhalb der bebauten Bereiche entspricht die
Untersuchungsgebietsgrenze in etwa den Plangebietsgrenzen. Entlang von Acker und Wald wurde
das Untersuchungsgebiet erweitert, um potenzielle indirekte Effekte der Planung beurteilen zu
kénnen.

Tab. 2: Gelandetermine faunistische Untersuchungen 2018
Datum Voégel | Hirschkifer | Zauneidechsen | Fledermause Bemerkungen
28.03. X 1. Brutvogelkartierung (Schwerpunkt:

Singvogel, Tauben)

2. Brutvogelkartierung (Schwerpunkt:

12.04 X Singvogel, Tauben)
3. Brutvogelkartierung (Schwerpunkt:
25.04. X Singvogel, Tauben)
4. Brutvogelkartierung (Schwerpunkt:
16.05. X Singvogel, Tauben)
19.05. X 1. Fledermauskartierung
2305 X 5. Brutvogelkartierung (Schwerpunkt: Nachti-
T gall, Waldschnepfe)
30.05. X X 6. Brutvogel- und 1. Zauneidechsenkartierung
05.06 - 07.06. X 1. Batcorder Einsatz Standort A
07.06. X 2. Zauneidechsenkartierung
14.06. . x 1. Hirschkafer- & 7 B_rutvogelkartlerung
(Schwerpunkt Greifvogel)
2. Hirschkéfer- & 8. Brutvogelkarteirung
20.06. X X (Schwerpunkt Eulen)
25.06. X 2. Fledermauskartierung
05.07. X X 3. Hirschkafer- &. 3. Zauneidechsenkartierung
17.07. X 3. Fledermauskartierung
14.08. X 4. Fledermauskartierung
20.08. X 5. Fledermauskartierung
08.09.-10.09. X 2. Batcorder Einsatz Standort B
10.09.- 11.09. X 3. Batcorder Einsatz Standort C




}
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6.1 Brutvogelkartierung

6.1.1 Methodik

Die Brutvogelkartierung innerhalb des UG umfasste acht Begehungen in der Zeit von Ende Marz
bis Ende Juni 2018 (siehe Tab. 2). Im Rahmen der Brutvogelerfassung wurden die Strukturen in-
nerhalb des Plangebiets und im Wirkungsbereich der Planung auf Brutvorkommen planungsrele-
vanter Vogelarten untersucht. Insbesondere wurden die potenziell betroffenen Randstrukturen im
Suden des Plangebiets sowie die Gehdlzbestande untersucht. Die Erfassung der Brutvogel orien-
tierte sich an den Methodenstandards zur Erfassung der Brutvdégel Deutschlands (SUDBECK et al.
2005).

Zwei der acht Brutvogelkartierungen wurden abends / nachts durchgefihrt, um auch die Vorkom-
men dammerungs- bzw. nachtaktiver Arten (z.B. Rebhuhn und Wachtel) erfassen zu kénnen.

Diese Begehungen fanden am 23.05.2018 und am 20.06.2018 statt. Hier ging es vorwiegend um
die Feststellung nachtaktiver Arten, wie Eulen, Nachtigallen oder Waldschnepfen aber auch um die
Erfassung von schwarmenden Hirschkafern.

Alle Revier anzeigenden Merkmale der Vogel wurden erfasst, mit genauer Ortsangabe protokolliert
und ausgewertet. Die kartographische Verortung der Ergebnisse ist in Karte 1 (s. Anhang) darge-
stellt.

6.1.2 Ergebnisse

Insgesamt wurden im Rahmen der Brutvogelkartierung 24 Vogelarten erfasst. Darunter befanden
sich eine nach der Roten Liste (KRUGER & NIPKOW 2015) gefahrdete Art und vier Arten der Vor-
warnliste (s. Tab. 3 und Karte 1 im Anhang).

Mindestens 18 Arten konnten sicher als Brutvogel des Untersuchungsgebietes angesprochen wer-
den. Einige dieser Arten haben mdglicherweise ihre Nester aulerhalb des UG, ihre Reviere rei-
chen aber bis in den untersuchten Bereich hinein. Fir die Gbrigen sechs Arten wurden keine Brut-
vorkommen im untersuchten Bereich festgestellt. Diese Arten sind teilweise sicher als Durchzlig-
ler, teilweise als benachbart britende und nur zur Nahrungssuche im Gebiet auftretende Arten zu
bezeichnen.

Tab. 3: Liste aller im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen Vogelarten

Nr. Deutscher Name Wissensch. Name RL Nds | Status Anmerkungen

1. Amsel Turdus merula * B |Insgesamt 5 Reviere in Gehdlzen

2. Blaumeise Parus caerulus * B |2 Reviere in Gehdlzen auRerhalb

3. Buchfink Fringilla coelebs * B |Insgesamt 3 Reviere in Gehdlzen

4. Dohle Corvus monedula * B  |Brutvorkommen an Gebauden 6stlich

5. Erlenzeisig Carduelis spinus * DZ |Durchzugler im Frihjahr

6. Gartenbaumlaufer |Certhia brachydactyla * B |2 Reviere in Gehdlzen auRerhalb

7. Gartengrasmucke [Sylvia borin Vv B |1 Revier in Gehdlzen auRerhalb

8. Graugans Anser anser * Dz |uberfliegend

9. Griinspecht Picus viridis * NG |Ein Revier im Wald 6stlich

10. |Hausrotschwanz |Phoenicurus ochruros * B |Insgesamt 2 Reviere im bebauten Bereich
Ostlich

11. |Haussperling Passer domesticus \% B |Insgesamt 5 Reviere im bebauten Bereich
ostlich

12. |Heckenbraunelle |Prunella modularis * B |2 Reviere in Gehdlzen aulRerhalb

13.  |Kleiber Sitta europaea * B |1 Revier in Geholzen aufterhalb

14. |Kohlmeise Parus major * B |4 Reviere in Gehdlzen aulRerhalb

15. |Mehlschwalbe Delichon urbica Vv NG |uberfliegend, keine Brut im Plangebiet

16. |Mdnchsgrasmucke |Sylvia atricapilla * B |2 Reviere in Gehdlzen aulRerhalb
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Nr. Deutscher Name Wissensch. Name RL Nds | Status Anmerkungen

17. |Rabenkrahe Corvus corone * NG |Nahrungsgast

18. |Ringeltaube Columba palumba * B |Insgesamt 4 Reviere in Gehdlzen
19. |Rotkehichen Erithacus rubecula * B |1 Revier in Gehdlzen auRerhalb
20. |[Singdrossel Turdus philomelos * B |2 Reviere in Gehdlzen auerhalb
21. |Star Sturnus vulgaris 3 B |Insgesamt 2 Reviere in Gehdlzen
22. |[Stieglitz Carduelis carduelis Vv DZ |Durchzigler / Wintergast

23. |Zaunkonig Troglodytes troglodytes * B |2 Reviere in Gehdlzen aulRerhalb
24. (Zilpzalp Phylloscopos collybita * B |1 Revier in Geholzen aufterhalb

grau unterlegte Zeilen kennzeichnen gefahrdete Vogelarten

RL Nds: Rote Liste der Brutvogel Niedersachsens (KRUGER & NiPKow 2015)

Gefahrdungskategorie: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet, 3 = gefahrdet, R = durch extreme Seltenheit
(potenziell) gefahrdet, V = Vorwarnliste, S = Naturschutzabhangig, W = geféahrdete, wandernde Art, * = nicht gefahrdet,
Status (fiir den Wirkbereich der Planung): B = Brutnachweis, BV = Brutverdacht, NG = Nahrungsgast, DZ = Durchziigler
| Gastvogel

Die nach der Rote Liste der in Niedersachsen und Bremen gefdhrdeten Brutvdgel werden im Fol-
genden kurz beschrieben.

6.1.2.1 Star

Stare briiten in Baumhohlen oder Gebaudenischen und bendtigen zur Brutzeit ausreichend grof3e
Nahrungshabitate in Form von niedrigwichsiger Vegetation. Die Brutzeit beginnt mit der Ankunft
im Brutgebiet im Marz und reicht bis zum Ausfliegen der Jungen aus Zweitbruten bis Mitte Juli.

Im Rahmen der Brutvogelkartierung wurden innerhalb des Untersuchungsgebiets zwei Reviere
dieser Art kartiert. Beide Reviere liegen in Gehdlzbestanden, so dass als Brutplatz eine Baumhoh-
le angenommen wird.

Bei einer Umsetzung der Planung ist zumindest das stdliche Revier betroffen (s. Karte 1).
6.2 Fledermauskartierungen

6.2.1 Methodik

Zur Erfassung der Fledermausaktivitat fanden flnf nachtliche Begehungen in 2018 statt (s. Tab.
2). Die Untersuchungszeit umfasste jeweils ca. 3 Stunden zu verschiedenen Zeitabschnitten, ab
Sonnenuntergang und nachts. Ziel war es neben dem Artenspektrum einen moéglichen Quartier-
ausflug abends und die Raumnutzung im Plangebiet zu dokumentieren. Die Erfassung erfolgte mit
Batdetektoren (Pettersson D 240 X) und Ultraschallmikrofonen (Echo Meter Touch 2 Pro). Die
Termine decken die Wochenstubenzeit und den Bereich der Schwarmzeit ab. Rufe, die im Gelan-
de nicht sicher einer Art zugeordnet werden konnten, wurden mittels Aufzeichnungsgerat zur spa-
teren Auswertung am PC aufgenommen.

Neben den detektorgestlitzten Kartierungen wurde ein automatisches Aufnahmesystem (batcorder
der Firma ecoObs) eingesetzt. Das Gerat zeichnet wahrend einer festgelegten Zeitperiode selbst-
tatig Fledermausrufe auf. Der batcorder ist Bestandteil eines fledermauskundlichen Erfassungs-
systems, das automatische Aufzeichnung, Analyse und Artbestimmung ermdglicht. Der batcorder
sollte an besonders stark frequentierten Bereichen differenziertere Daten zu Aktivitdten Uber den
gesamten Nachtzeitraum und besonders zu weiteren Artvorkommen erbringen. Die Artbestimmung
wurde automatisch mit der Software bcAdmin und batldent durchgefiihrt. Manuelle Nachprifungen
erfolgten mittels bcAnalyze. Der batcorder wurde an drei verschiedenen Standorten, die potenziel-
le Leitlinienfunktionen oder Quartierfunktionen bieten konnen, Uber jeweils ein bis zwei Nachte
betrieben (siehe Karte 2 und Tab. 5).

Gewahlte batcorder-Einstellungen (Standard):
| Quality [ 20 |
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Treshold -27 db
Posttrigger 400 ms
Cirtical Frequency 16 kHz

6.2.2 Ergebnisse

Die Ergebnisse der Fledermauskartierung mit Angaben zur Gefahrdung der Arten in Niedersach-
sen sind Tab. 4 und Karte 2 zu entnehmen. Die Rufkontakte wurden fir die jeweiligen Kartierter-
mine dargestellt und nach dem beobachteten Verhalten der Arten aufgeschlisselt. ,Durchflug*
bedeutet einen relativ kurzen Kontakt im Nahbereich. Beim Jagdnachweis wurden die sogenann-
ten final -“ oder ,feeding buzzes“ verhort, die ausgestoRen werden, wenn sich die Fledermaus
dem Beuteobjekt nahert und dabei die Rufabstdande immer starker verkurzt. Unter ,Soz.“ sind So-
ziallaute der Fledermause zu verstehen, die Hinweise auf Paarungsquartiere geben kénnen.

Tab. 4: Liste der in 2018 bei Detektorbegehungen nachgewiesenen Fledermausarten
Deutscher Artname / e e e e RL Anzahl der Rufkontakte an den jeweiligen
Verhalten PR NDS Aufnahmedaten Gesamt
19.05. | 25.06. | 17.07. | 14.08. | 20.08.
Breitfliigelfledermaus | Eptesicus serotinus 2 9
Durchflug 1
Jagd 1 5 2
Gattung Mausohr Myotis spec. vers. 2
Durchflug 1
Jagd 1
Graues / Braunes Ple(_:otus austriacus / 2 1
Langohr auritus
Durchflug 1
Gattung Nyctaloid s)égtpa;lrjtfl i/OEptesicus / div. 5
Durchflug 3
Jagd 2
GrofRer Abendsegler Nyctalus noctula 2 22
Durchflug 3 3 3
Jagd 4 2 2 1 1
Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 1 3
Jagd 2 1
Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii R 5
Durchflug 1
Jagd 2 2
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 3 29
Durchflug 2 1 2 3 4
Jagd 1 4 2 6
Jagd / Sozialrufe 1
Anzahl Arten: mind. 7 | Gesamtkontakte: 12 11 16 16 21 76

Anzahl Rufkontakte der jeweiligen Arten, dargestellt in der Gesamtzahl und aufgeschlisselt nach dem jeweils beobach-
teten Verhalten. Der Wert ist nicht gleichbedeutend mit der Individuenzahl. RL NDS: Rote Liste Niedersachsen (aus
THEUNERT 2008) Kategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefahrdet; 3 = gefahrdet; G = Gefahrdung anzu-
nehmen; R = durch extreme Seltenheit (potentiell) gefahrdet; V = Vorwarnliste; D = Daten defizitér; * = keine Gefahr-

dung anzunehmen
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5 session(s) selected
Pnat
(N
5
Mbart ) )
Mdau N|n:c|:c Pﬂd Fili
1 2 2 5 26
hﬁm Mnat N\itief Iﬁf Phoch
3 1 2 5 26
Myotis Nyctaloid Pipistrelloid
9 5 31
Anzeige: Sekunden 45

Abb. 7:  Artidentifikation und Aufnahmesekunden iiber 5 Nachte (batcorder Stand-

orte A bis C)

Kiirzel batcorder: Eser: Breitfligelfledermaus; Mbart: Bartfledermaus (Kleine/GroR3e) (cf.); Mdaub: Wasserfledermaus; Mnat:
Fransenfledermaus; Myotis: Gattung Mausohr; Nnoc: GroRRer Abendsegler; Pnat: Rauhautfledermaus; Ppip: Zwergfledermaus

Uber die batcorder-Aufzeichnungen wurden insgesamt mindestens sieben Arten nachgewiesen (s.

Abb. 7).

Tab. 5: Aufnahmesekunden der Arten nach Standorten (batcorder A bis C) in 2018

Standort A Standort B Standort C
Taxon (05.06.-07.06.) (08.09.-10.09.) (10.09.-11.09.)
Breitfligelfledermaus 0,0 3,1 0,0
Bartfledermaus (Kleine/GroRe) (cf.) 0,0 0,0 1,5
Wasserfledermaus 0,0 1,0 0,0
Fransenfledermaus 0,0 1,1 0,0
Gattung Mausohr 2,3 1,4 2,0
GroRer Abendsegler 0,0 1,4 0,9
Rauhautfledermaus 0,0 0,0 50
Zwergfledermaus 4,9 9,7 11,7
Summe Aufnahmen 8 24 25
Summe Sekunden 7,2 17,6 21,2
Summe Nachte 2 2 1

Kiirzel Gattung: Gattung Mausohr: Bartfledermause, Bechsteinfledermaus, Fransenfledermaus, Wasserfledermaus etc.
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Die nachtliche Aktivitatsverteilung mit dem Bezugspunkt Sonnenuntergang der batcorder-

Erfassungen sind in den folgenden Abbildungen dargestellt (Abb. 8 bis Abb. 10).

0Kon GmbH, Miinster

Lspunyasg

Stunde von Sonnenuntergang
Nachtliche Aktivitdtsverteilung (2 Nachte) (Standort A) — Gesamtaktivitat

Erlauterung: Die Aufnahmezeiten (Sekunden) sind fir Viertelstunden aufaddiert. Das Maximum bei durchgangiger Rufaufnahme lage

demnach bei 900 Sekunden auf der y-Achse bei einer Aufzeichnungsnacht bzw. 900 Sekunden mal x fiir x Nachte.

Kiirzel batcorder:

Myotis: Gattung Mausohr; Ppip: Zwergfledermaus

Abb. 8:
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Stunde van Sonnenuntergang

Néachtliche Aktivitatsverteilung (2 Nachte) (Standort B) — Gesamtaktivitat

Abb. 9:

Erlauterung: Die Aufnahmezeiten (Sekunden) sind fir Viertelstunden aufaddiert. Das Maximum bei durchgangiger Rufaufnahme lage

demnach bei 900 Sekunden auf der y-Achse bei einer Aufzeichnungsnacht bzw. 900 Sekunden mal x fiir x Nachte.

Kiirzel batcorder:

; Mnat: Fransenfledermaus; Myotis: Gattung Mausohr; Nnoc: Grofter Abendsegler

Eser: Breitfligelfledermaus; Mdau: Wasserfledermaus

Ppip: Zwergfledermaus
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. Myotis . Mbart |:| MNnoc

uspunyag

Stunde van Sonnenuntergang

Abb. 10: Nachtliche Aktivitatsverteilung (1 Nacht) (Standort C) — Gesamtaktivitat

Erlauterung: Die Aufnahmezeiten (Sekunden) sind fir Viertelstunden aufaddiert. Das Maximum bei durchgangiger Rufaufnahme lage

demnach bei 900 Sekunden auf der y-Achse bei einer Aufzeichnungsnacht bzw. 900 Sekunden mal x fiir x Nachte.

Myotis: Gattung Mausohr; Mbart: Kleine / GroRe Bartfledermaus; Nnoc: GroRer Abendsegler; Pnat: Rauhautfledermaus; Ppip: Zwergfle-

dermaus

Tabelle 6 zeigt die Gesamtartenliste der erfassten Arten. Mit mindestens 9 nachgewiesenen Arten

ist das Bearbeitungsgebiet als artenreich einzuschatzen. Die Anzahl der Kontakte zeigt eine mittle-

re Aktivitdt und somit eine vorhandene Bedeutung des untersuchten Gebietes fiir die nachgewie-

senen Arten.

Gesamtliste der 2018 im UG nachgewiesenen Fledermausarten

Tab. 6:
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Nr. Deutscher Artname / Erfassung liber
Wissenschaftlicher Arthame RL Nds Detekt
Verhalten B
begehung | batcorder
9. | Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii R X X
10| Wasserfledermaus Myotis daubentoni G X
11| Zwergfledermaus Pipistrellus Dauben Toni * X X
Anzahl Arten: mind. 9 7 7
RL NDS: Rote Liste Niedersachsen (aus THEUNERT 2008)
Kategorien: 1 = Vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefahrdet; 3 = gefahrdet; G = Gefadhrdung anzunehmen; R = durch extreme

Seltenheit (potenziell) gefahrdet; V = Vorwarnliste; D = Daten defizitar; * = keine Gefahrdung anzunehmen.

Die Artokologie der nachfolgenden detaillierteren Ergebnisdarstellung entstammt den Artsteckbrie-
fen des LANUV NRW (http://www.naturschutzinformationen-nrw.de/artenschutz/de/arten/gruppe/
saeugetierel/liste) erganzt durch eigene Beobachtungen.

6.2.2.1 Bartfledermaus (GroRe/Kleine) (Myotis brandtii/mystacinus)

Die Rufe der Bartflederméuse haben sehr grolRe Uberschneidungsbereiche, so dass sie im Gelan-
de per Detektor nicht sicher differenziert werden kénnen und daher beide potenziell mdglichen
Arten betrachtet werden.

Beide Bartfledermausarten sind Gebaude bewohnende Fledermause, die Sommerquartiere in
Spalten, Hohlraumen oder auf Dachbdden, ihre Winterquartiere in unterirdischen Quartieren wie
Hohlen, Stollen oder Kellern beziehen. Daruber hinaus werden seltener auch Baumquartiere (v.a.
abstehende Borke) und Fledermauskasten genutzt. Als Jagdgebiete werden von der Gro3en Bart-
fledermaus geschlossene Laubwalder mit einer geringen bis lickigen Strauchschicht und Kleinge-
wassern bevorzugt. Kleine Bartfledermause jagen iberwiegend an linienhaften Strukturelementen
wie Bachlaufen, Waldrandern, Feldgehdlzen und Hecken.

Im Rahmen der batcorder-Erfassung wurde am Standort C eine Bartfledermaus verzeichnet (s.
Abb. 10). Potenziell kbnnen Rufe der Gattung Myotis, die nicht artgenau bestimmt werden konn-
ten, zur Bartfledermaus gehoren.

Die Geholze in den Plangebieten sowie die angrenzenden Strukturen werden als Jagdhabitate
genutzt. Hinweise auf Wochenstuben und individuenstarke Vorkommen sowie eine besondere
Bedeutung des Gebiets als Jagdraum lassen sich nicht ableiten. Tagesquartiere einzelner Tiere in
den Uberplanten Geholzbestéanden kdonnen allerdings nicht ausgeschlossen werden. Die Geholz-
strukturen im Plangebiet kbnnen eine Funktion als Leitlinie flr diese Art einnehmen.

6.2.2.2 Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus)

Als typische Gebaudefledermaus kommt die Breitflligelfledermaus vorwiegend im Siedlungs- und
siedlungsnahen Bereich vor. Die Jagdgebiete befinden sich bevorzugt in der offenen und halboffe-
nen Landschaft Uber Griinlandflachen mit randlichen Geholzstrukturen, Waldrandern oder Gewas-
sern. Die Quartiere befinden sich haufig an und in Spaltenverstecken oder Hohlrdumen von Ge-
bauden. Einzelne Mannchen beziehen neben Gebaudequartieren auch Baumhdhlen, Nistkasten
und ahnliche Strukturen. Die Breitfligelfledermaus gilt als ausgesprochen orts- und quartiertreu.
Zwischen Sommer- und Winterquartier legen die Tiere meist geringe Wanderstrecken unter 50 km,
seltener mehr als 300 km zurtick. Sommer- und Winterquartier kénnen auch identisch sein.

Im Rahmen der Kartierungen wurden Breitflligelfledermause bei drei Detektorbegehungen festge-
stellt, an denen insgesamt neun Kontakte verzeichnet wurden. Die Tiere wurden dabei hauptsach-
lich jagend festgestellt. Die Ergebnisse der Detektorbegehung zeigen eine vermehrte Nutzung des
zum Teil Uberplanten Waldrandes bzw. Gehdlzsaums sowie des Westrings (s. Karte 2 und Tab. 4).
Potenziell kénnen unbestimmte Rufe der Nyctaloiden-Gruppe von Breitfligelfledermausen stam-
men. Am Standort B wurde etwa 1 Stunde nach Sonnenuntergang ein Ruf einer Breitflliigelfleder-
maus mit dem batcorder aufgezeichnet (s. Abb. 9).
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Durch die Erfassungen liegen keine Hinweise darauf vor, dass die Eingriffsbereiche eine essenzi-
elle Bedeutung als Jagdhabitat fir Breitfligelfledermause haben. Es ist jedoch anzunehmen, dass
die Strukturen innerhalb des Plangebiets (Geholze, Verkehrsflachen, Acker- und Offenflachen)
sowie die angrenzenden Strukturen regelmafig als Jagdhabitate genutzt werden.

Die uberplanten Gehdlzstrukturen konnen eine Leitlinienfunktion fur Breitflugelfledermause ein-
nehmen.

6.2.2.3 Fransenfledermaus (Myotis nattereri)

Die Fransenfledermaus nutzt im Sommer Baumquartiere (v.a. Héhlen, abstehende Borke) und
Nistkasten. DarlUber hinaus werden auch Dachbdden und Viehstalle bezogen, wo sich die Tiere
vor allem in Spalten und Zapfenlochern aufhalten. Die Winterquartiere finden sich in spaltenrei-
chen Hoéhlen, Stollen, Eiskellern, Brunnen und anderen unterirdischen Hohlraumen. Als Jagdge-
biete werden unterholzreiche Laubwalder mit lickigem Baumbestand sowie reich strukturierte,
halboffene Parklandschaften aufgesucht.

Wahrend der batcorder Einsatze wurde am Standort B eine Fransenfledermaus verzeichnet. Die
Aufnahmezeit betrug 1 Sekunde (s. Abb. 9). Bei einem wahrend der Kartierung am 20.08.2018
registrierten und nicht auf Artniveau bestimmbaren Myotis-Ruf handelte es sich vermutlich eben-
falls um eine Fransenfledermaus. Potenziell kbnnen Rufe der Gattung Myotis, die nicht artgenau
bestimmt werden konnten, zur Fransenfledermaus gehoren.

Die Strukturen im Plangebiet (insbesondere die mit Gehodlzen bestockte Geldndekante sowie der
Waldrand) sowie die angrenzenden Strukturen werden als Jagdhabitate genutzt. Hinweise auf
Wochenstuben, individuenstarke Vorkommen oder eine besondere Bedeutung des Gebietes als
Jagdlebensraum lassen sich nicht ableiten. Tagesquartiere einzelner Tiere in den Uberplanten Ge-
hdlzbestanden kénnen allerdings nicht ausgeschlossen werden. Die Gehdlzstrukturen im Plange-
biet sind als Leitlinie zu betrachten.

6.2.2.4 Gattung Mausohr (Myotis spec.)

Arten der Gattung Myotis zahlen mit wenigen Ausnahmen zu den waldbewohnenden Arten, die
innerhalb der Aktivitatsphase vorzugsweise Baumhohlen als Tagesquartiere nutzen. In erster Linie
werden grof3e, unterholzreiche Laubmischwaldbestdnde mit einem hohen Angebot an HOhlungen
als Sommerlebensraum genutzt. Die Winterquartiere befinden sich meist in unterirdischen Stollen,
Kellern oder Héhlen.

Im Rahmen der Detektorbegehungen und wahrend des batcorder-Einsatzes wurden nicht auf Art-
niveau bestimmbare Individuen (weit entfernt bzw. keine vollstdndige Vermessung) der Gattung
Mausohr (Myotis) sowohl jagend als auch durchfliegend im UG festgestellt. Am 20.08.2018 wurden
zwei Kontakte im Bereich der mit Gehdlzen bestandenen Gelandekante verzeichnet (s. Karte 2
und Tab. 4). Bei einem der Rufe handelt es sich vermutlich um eine Fransenfledermaus. Mit dem
batcorder wurden an jedem Standort mindestens drei bis vier Kontakte mit Myotis-Arten aufge-
zeichnet (s. Abb. 8 — 6). Mit hoher Wahrscheinlichkeit handelt es sich bei den unbestimmten Myo-
tis-Rufen um Rufe der drei beschriebenen Arten (Fransen-, Bart- und Wasserfledermaus).

Die Strukturen im Plangebiet (insbesondere die mit Gehdlzen bestockte Gelandekante sowie der
Waldrand) sowie die angrenzenden Strukturen werden regelmafig als Jagdhabitate genutzt. Es ist
anzunehmen, dass die Uberplanten Gehdlzstrukturen eine Leitlinienfunktion fir die strukturgebun-
den jagenden Myotis-Arten einnehmen.

Hinweise auf Wochenstuben oder individuenstarke Vorkommen in den Gehdlzen lassen sich nicht
ableiten. Tagesquartiere einzelner Tiere in den Uberplanten Gehdlzbestadnden kdnnen allerdings
nicht ausgeschlossen werden.
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6.2.2.5 GroBer Abendsegler (Nyctalus noctula)

Der Grolte Abendsegler bejagt den freien Luftraum in groRen Hohen und legt nicht selten zwi-
schen Quartier und Jagdgebiet mehr als 10 km zurtck. Er gehdrt zu den typischen Waldfleder-
mausen, die sowohl Sommer- als auch Winterquartiere in Baumhohlen haben. Als Jagdgebiete
bevorzugen Grol3e Abendsegler offene Lebensraume, die einen hindernisfreien Flug ermdglichen.
Die Jagd erfolgt meist in Hohen zwischen 10 und 50 m, wobei in erster Linie grofle Wasserflachen,
Waldgebiete und Einzelbdume als Jagdhabitate genutzt werden. Darlber hinaus werden aber
auch Agrarflachen und Siedlungsbereiche als Jagdhabitat genutzt.

Grolde Abendsegler wurden bei jeder Detektorbegehung und mit insgesamt mindestens 22 Kontak-
ten verzeichnet. Die Tiere wurden dabei jagend und durchfliegend im gesamten UG festgestellt (s.
Karte 2 und Tab. 4). Potenziell kdénnen Rufe der Gruppe Nyctaloide vom GroRen Abendsegler
stammen. Wahrend der batcorder Einsatze wurden am Standort B und C zwei bzw. drei Kontakte
mit GroRen Abendseglern verzeichnet. Die Rufe wurden mindestens 4 Stunden nach Sonnenun-
tergang aufgezeichnet (s. Abb. 9 und Abb. 10).

Auffalliges Schwarmverhalten oder Balzrufe an Baumen, die auf Paarungsquartiere hinweisen,
wurden nicht beobachtet. Aussagen zu potenziell spater im Jahresverlauf (Oktober bis Dezember)
ins Gebiet einziehende Uberwinterer aus ndrdlichen / dstlichen Gebieten kdnnen nicht gemacht
werden.

Das Plangebiet wird regelmafig als Jagdhabitat und zum Durchflug genutzt. Innerhalb der Uber-
planten Gehdlzstrukturen (Geholz bestockte Gelandekante und Waldrand) kénnen sich Quartiere
von einzelnen Individuen befinden.

6.2.2.6 Langohrfledermaus (Braunes / Graues) (Plecotus auritus / austriacus)

Die Rufe der Langohrarten haben sehr groRe Uberschneidungsbereiche, so dass sie bislang im
Gelande per Detektor nicht sicher differenziert werden kénnen und daher beide potenziell mogli-
chen Arten betrachtet werden.

Als Waldfledermaus bevorzugt das Braune Langohr unterholzreiche, mehrschichtige lichte Laub-
und Nadelwalder mit einem groferen Bestand an Baumhoéhlen in denen sich die Wochenstuben-
kolonien befinden. Als Jagdgebiete dienen auflerdem Waldrander, gebluschreiche Wiesen, aber
auch strukturreiche Garten, Streuobstwiesen und Parkanlagen im Siedlungsbereich. Die Mann-
chen schlafen auch in Spaltenverstecken an Baumen und Gebauden. Im Winter kédnnen Braune
Langohren in geringer Individuenzahl mit bis zu 10 (max. 25) Tieren in unterirdischen Quartieren
wie Bunkern, Kellern oder Stollen angetroffen werden.

Graue Langohren gelten als typische ,Dorffledermause®, die als Gebaudebewohner in strukturrei-
chen, dorflichen Siedlungsbereichen in trocken-warmen Agrarlandschaften vorkommen. Als Jagd-
gebiete dienen siedlungsnahe heckenreiche Grinlander, Waldrander, Obstwiesen, Garten, Park-
anlagen, seltener auch landwirtschaftliche Geb&ude. Die Tiere jagen bevorzugt im freien Luftraum,
im Kronenbereich von Baumen sowie im Schein von Stralenlaternen in niedriger Hohe (2-5 m).
Die Wochenstuben befinden sich ausschliellich in oder an Gebauden (v.a. Kirchen), wo sich die
Tiere in Spaltenverstecken, hinter Holzverschalungen oder frei hangend auf gerdumigen Dachbo-
den aufhalten. Einzelne Mannchen schlafen auch in Baumhdhlen und Fledermauskasten sowie in
Hohlen und Stollen. Die Tiere Uberwintern von Oktober bis Marz als Einzeltiere in Kellern, Stollen
und Hdéhlen, aber auch in Spalten an Gebduden und auf Dachbéden.

Der einzelne Kontakt (Durchflug am 19.05.2018) wurde im Bereich der mit Gehodlzen bestockten
Gelandekante verzeichnet (s. Karte 2 und Tab. 4). Da lediglich ein einzelner Kontakt erfasst wurde
und durch die batcorder ebenfalls keine Rufe aufgezeichnet wurden, scheinen die Strukturen in-
nerhalb des UG keine besondere Bedeutung als Jagdlebensraum oder als Fortpflanzungs- und
Ruhestatte zu haben. Es ist jedoch zu berlicksichtigen, dass es sich bei Langohrfledermausen um
leise rufende Arten handelt. Es kann somit nicht sicher ausgeschlossen werden, dass die Struktu-
ren innerhalb des UG regelmalig von Langohrfledermausen als Jagdhabitate genutzt wurden.
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Eine essenzielle Bedeutung des Plangebiets als Jagdhabitat ist allerdings nicht zu erwarten. Die
Geholze im Plangebiet kdnnen potenziell als Leitlinie dienen. Hinweise auf Quartierfunktionen lie-
gen durch die Kartierung nicht vor.

6.2.2.7 Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri)

Der Kleine Abendsegler kommt in waldreichen und strukturreichen Parklandschaften vor. Die
Jagdgebiete befinden sich an Lichtungen und Wegen an und in Waldern, sowie Uber Grinlandern,
Hecken, Gewassern und beleuchteten Siedlungsbereichen. Als Wochenstuben- und Sommerquar-
tiere werden vor allem Baumhdhlen, Baumspalten sowie Nistkasten, seltener auch Jagdkanzeln
oder Gebaudespalten genutzt. Die Tiere Uberwintern von Oktober bis Anfang April meist einzeln
oder in Kleingruppen mit bis zu 30 Tieren in Baumhdohlen sowie in Spalten und Hohlraumen an und
in Gebauden, seltener auch in Fledermauskasten. Als Fernstreckenwanderer legt der Kleine
Abendsegler bei seinen saisonalen Wanderungen zwischen Reproduktions- und Uberwinterungs-
gebieten grolke Entfernungen von 400-1600 km zurlick. Die Art ist vergleichsweise ortstreu und
sucht traditionell genutzte Sommerquartiere auf.

Kleine Abendsegler wurden bei zwei Kartierungen mit drei Kontakten jagend im UG festgestellt (s.
Karte 2 und Tab. 4). Potenziell kbnnen Rufe der Gruppe Nyctaloide zum Kleinen Abendsegler ge-
hoéren. Hinweise auf Quartiere oder ahnliche bedeutende Funktionen ergaben sich nicht. Aussagen
zu potenziell spater im Jahresverlauf (Oktober bis Dezember) ins Gebiet einziehende Uberwinterer
aus nordlichen / 6stlichen Gebieten kdnnen nicht gemacht werden.

Insgesamt lassen die Kontakte auf eine gelegentliche Nutzung des UGs als Jagdhabitat schlieen.
Eine essenzielle Bedeutung als Jagdhabitat kann nicht angenommen werden. Unregelmafig ge-
nutzte Tagesquartiere einzelner Tiere oder Winterquartiere in den Uberplanten Geholzbestanden
kdénnen nicht sicher ausgeschlossen werden.

6.2.2.8 Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii)

Die Rauhautfledermaus gilt als eine typische Waldart, die in strukturreichen Landschaften mit ei-
nem hohen Wald- und Gewasseranteil vorkommt. Besiedelt werden Laub- und Kiefernwalder, wo-
bei Auwaldgebiete in den Niederungen gréfRRerer Fliisse bevorzugt werden. Als Jagdgebiete wer-
den vor allem insektenreiche Waldrander, Gewasserufer und Feuchtgebiete in Waldern aufge-
sucht. Als Sommer- und Paarungsquartiere werden Spaltenverstecke an Baumen bevorzugt, die
meist im Wald oder an Waldrandern in Gewassernahe liegen. Genutzt werden auch Baumhdhlen,
Fledermauskasten, Jagdkanzeln, seltener auch Holzstapel oder waldnahe Gebaudequartiere.

Die Rauhautfledermaus wurde bei drei Kartierungen mit insgesamt 5 Kontakten erfasst. Es wurden
jagende Tiere und ein durchfliegendes Individuum verhért, wobei die Jagdaktivitaten im Bereich
der Gehdlzstrukturen erfasst wurden (s. Karte 2 und Tab. 4). Wéahrend der batcorder Einsatze
wurden im September am Standort C sechs Kontakte mit Rauhautfledermausen verzeichnet. Die
Rufe wurden mindestens 5 Stunden nach Sonnenuntergang aufgezeichnet (s. Abb. 10). Vermut-
lich wird das Plangebiet und angrenzende Bereiche insbesondere wahrend der Zugzeit als Jagd-
habitat und die Gehdlzstrukturen (Gehdlz bestockte Gelandekante und Waldrand) als Leitlinie ge-
nutzt. Hinweise auf Wochenstuben oder individuenstarke Vorkommen lassen sich nicht ableiten.
Tagesquartiere einzelner Tiere in den Uberplanten Gehdlzbestdnden kdnnen allerdings nicht aus-
geschlossen werden.

Aussagen zu potenziell spater im Jahresverlauf (Oktober bis Dezember) ins Gebiet einziehende
Uberwinterer aus nérdlichen / dstlichen Gebieten kdnnen nicht gemacht werden.
6.2.2.9 Wasserfledermaus (Myotis daubentonii)

Bei der Wasserfledermaus handelt es sich um eine Art, die ihre Sommerquartiere tGberwiegend in
Baumen in Waldern findet. Als Winterquartiere dienen vor allem groRraumige Hohlen, Stollen, Fel-
senbrunnen und Eiskeller. Zur Jagd werden gewasserreiche Lebensraume bevorzugt, wo die Art



0Kon GmbH, Miinster Seite 29 Q

Uber langsam flieRenden FlieRgewassern oder Stillgewassern Insekten von der Wasseroberflache
absammelt.

Im Rahmen der batcorder-Erfassung wurde am Standort B eine Wasserfledermaus verzeichnet (s.
Abb. 9). Potenziell kbnnen Rufe der Gattung Myotis, die nicht artgenau bestimmt werden konnten,
zur Wasserfledermaus gehoren.

Die Strukturen im Plangebiet (insbesondere die mit Gehdlzen bestockte Gelandekante sowie der
Waldrand) sowie die angrenzenden Strukturen werden als Jagdhabitate genutzt. Hinweise auf
Wochenstuben und individuenstarke Vorkommen sowie eine besondere Bedeutung des Gebiets
als Jagdraum lassen sich nicht ableiten. Tagesquartiere einzelner Tiere in den Uberplanten Ge-
holzbestanden kénnen allerdings nicht ausgeschlossen werden. Die Geholzstrukturen im Plange-
biet kdnnen eine Funktion als Leitlinie fur diese Art einnehmen.

6.2.2.10 Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Zwergfledermause wurden in allen Beobachtungsnachten und im gesamten UG festgestellt (s.
Karte 2, Tab. 4). Als typische Gebaude bewohnende Art nutzen Zwergfledermause Ulberwiegend
unauffallige Quartiere an Gebauden. Nistkasten und Baumhodhlen werden ebenfalls als Quartier
genutzt, dies jedoch seltener. Als Winterquartiere dienen ebenfalls frostfreie Spaltenquartiere in
und an Gebauden, aber auch Felsspalten und unterirdische Quartiere wie Keller.

Zwergfledermause traten ab Beginn der Dammerung Uberwiegend jagend im Untersuchungsgebiet
auf und wurden auch in den frihen Morgenstunden noch regelmafig verhort. Die héchsten Aktivi-
taten wurden entlang der zum Teil Uberplanten Geholzstrukturen und im Bereich des Westrings
verzeichnet. Da die ersten Kontakte bereits ca. 20 Minuten nach Sonnenuntergang aufgezeichnet
wurden (s. Abb. 5), ist davon auszugehen, dass sich die Quartiere dieser Gebaude bewohnenden
Art im nahen Siedlungsumfeld befinden. Die Nachweise bis kurz vor Sonnenaufgang bestatigen
diesen Verdacht.

Das Plangebiet hat eine Bedeutung als Jagdhabitat, die Gehdlzstrukturen (Waldrand, Gehdlz be-
stockte Gelandekante) nehmen eine Leitlinienfunktion fir Zwergfledermause ein.

6.3 Zauneidechsenkartierung

6.3.1 Methodik

Das Untersuchungsgebiet wurde an drei warmen und vorwiegend sonnigen Tagen (30.05., 07.06.
und 05.07.2018) auf Vorkommen von Zauneidechsen und anderen Reptilien untersucht. Die Stun-
den der Mittagshitze wurden dabei gemieden. Der Fokus der Kartierungen lag auf Randstrukturen,
potenziellen Sonnplatzen und Bereichen mit kurzer Vegetation. Diese Bereiche wurden langsam
abgegangen und dabei auf das typische Rascheln fliichtender Individuen oder Sichtungen von
Individuen geachtet. Dartiber hinaus wurden geeignete Habitatstrukturen auch auf Requisiten (ab-
gebrochene Schwanzspitzen, Hautungsreste) untersucht.

6.3.2 Ergebnisse

Die bebauten Flachen und die Ackerflachen im Untersuchungsgebiet sind aufgrund fehlender Nah-
rung und geeigneten Deckungsstrukturen nicht besiedelbar. Die Waldbereiche im Norden und
Nordwesten des UG sind aufgrund der starken Beschattung durch Badume, Straucher und Brom-
beeren nicht optimal fir Reptilien.

Ein geeignetes Habitat findet sich vor Allem in den Randstrukturen sudlich des Waldes (s. Karte 1
im Anhang und Abb. 11), welches von der geplanten Entlastungstralle im Osten durchbrochen
wird. In diesem Bereich mundet ein geschotterter Radweg auf das Gelande der Einkaufzentren.
Hier ist eine Schotterflache mit Bodenablagerungen und einem mit Brombeeren Uberwucherten
Schotterhaufen zu finden.
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Bei den Kartierungen traten keinerlei Hinweise auf Vorkommen von Zauneidechsen im Untersu-
chungsgebiet auf.

Abb. 11: Potenzielles Zauneidechsen-Habitat im Siiden des UG

6.4 Hirschkaferkartierung

6.4.1 Methodik

An insgesamt drei Terminen (14.06., 20.06. und 05.07.2018) wurde das UG auf Vorkommen von
Hirschkafern untersucht. Die Begehungen erfolgten dabei Uberwiegend in den Stunden der
Abendddmmerung. Im Rahmen der Kartierungen wurde das UG sowohl auf die adulten, flugfahi-
gen Kafer (Imagines) als auch auf tote Hirschkafer bzw. Uberreste (Mandibeln, Oberfligeldecken
0.3.) von Hirschkafern untersucht.

6.4.2 Ergebnisse

Als Lebensraum bevorzugen Hirschkafer alte Laubwalder mit einem hohen Anteil an Eichen.
Daruberhinaus werden auch kleinere Baumbestande und Baumreihen als Habitat genutzt. Der
Aktivitatsschwerpunkt von Hirschkafern liegt in der Abenddammerung. In dieser Zeit suchen die
adulten Kafer Nahrungsbaume auf. Fur die Larvalentwicklung werden alte Wurzelstécke und
Baumstimpfe bendétigt. Die Entwicklung von der Larve zum adulten, flugfahigen Kafer nimmt bis zu
5 Jahre in Anspruch.

Jeweils bei den Abendkartierungen im Mai und Juni wurden im Untersuchungsgebiet fliegende
Hirschkafer festgestellt. Die adulten Tiere schwarmten entlang des Waldrands dstlich des Plange-
biets und entlang des z.T. Uberplamnten Gehdlzwalls (s. Karte 1 im Anhang). Eine genaue Zah-
lung war nicht mdglich; es kann lediglich von mindestens sechs Tieren gleichzeitig gesprochen
werden.
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7 Artenschutzrechtliche Bewertung nach Artgruppen

7.1 Végel

7.1.1 Geholz bewohnende Arten

Von der geplanten Entastungsstralte werden unter anderem Geholzbestande (Gehdlzwall: mittelal-
te Eichen und Straucher, Gehdlzsaum: junge bis alte Laubbdume und Straucher) in Anspruch ge-
nommen.

In den Uberplanten Geholzstrukturen bzw. in angrenzenden Bereichen wurden Reviere von Geholz
gebundenen Vogelarten festgestellt (vgl. Karte 1). Durch die Inanspruchnahme der Gehdlze wer-
den Fortpflanzungs- und Ruhestatten zerstort. Bei den meisten der festgestellten Vogelarten (z.B.
Amsel, Singdrossel, Monchsgrasmicke) handelt es sich um ungefahrdete, frei im Geést briutende
Arten mit einer weiten Verbreitung und einer hohen Anpassungsfahigkeit. Es ist davon auszuge-
hen, dass diese Arten in das nahe, durch ahnliche Gehodlzstrukturen gepragte Umfeld ausweichen
koénnen.

Fir die in 2016 nachgewiesenen Hohlen- und Nischenbriter Feldsperling (Vorwarnliste), Garten-
baumlaufer, Blaumeise und Kohimeise besteht ein Brutverdacht im Bereich des Uberplanten Ge-
hélzsaums (,Flache 5 s. INGENIEURBURO HIMMEL 2016).

Da fur Héhlen- und Nischenbriter ein Ausweichen in umliegende Gehdlze nicht ohne weiteres
angenommen werden kann, wird als Kompensation fiir eine Zerstérung ihrer Fortpflanzungsstatten
empfohlen, vor der Rodung Nistkasten fir die betroffenen Héhlen- und Nischenbriiter im Um-
feld des Eingriffsortes an alteren Geholzen zu installieren (vgl. ,Acer1“ in INGENIEURBURO HIMMEL
(2018).

Fir den im Jahr 2018 nachgewiesenen Star besteht ebenfalls ein Brutverdacht im Bereich des
Uberplanten Gehdlzsaums. Die Rote Liste Niedersachsen flihrt Stare in der Kategorie ,gefahrdet*
(KRUGER & NiPKOW 2015). Durch die Inanspruchnahme der Gehdlze im Bereich des Gehdlzsaums
ist somit von einem Verlust einer Fortpflanzungs- und Ruhestatte einer gefahrdeten Art auszuge-
hen. Als Héhlenbriter bendtigen Stare Gebiete, mit einem ausreichenden Angebot an Brutplatzen
(z.B. ausgefaulte Astlocher, Buntspechthohlen). Zur Sicherung der kontinuierlichen, 6kologischen
Funktionalitat sind daher vorgezogen MalRhahmen zu ergreifen, die den betreffenden Individuen,
zumindest aber der lokalen Population, die Méglichkeit schaffen, ein neues Revier an anderer Stel-
le zu griinden. Zu diesem Zweck sind vor Rodung der Gehoélzbestinde mindestens 3 Nisthilfen
fiir Stare an Baumen in geeigneter Lage zu installieren. Geeignete Standorte hierfliir waren z.B.
Baume am Rand des Eichenwaldes. Ein Verlust von Nahrungshabitaten, welche sich bevorzugt
auf offenen Flachen wie z.B. Grinlandflachen, Parks und Ackerflachen befinden, ist durch die Ent-
lastungsstralle nicht erkennbar.

In 2019 wurde darlber hinaus im Gehdlzwall das Brutrevier eines Bluthdnflings nachgewiesen
(INGENIEURBURO HIMMEL 2020a). Der Brutplatz wird im Bereich des geplanten Durchbruchs vermu-
tet, womit die Fortpflanzungs- und Ruhestatte direkt betroffen ist. Zudem geht bei Umsetzung der
Planung Nahrungsraum flir den Bluthanfling verloren, da sich im Bereich des geplanten Durch-
bruchs ein Saum mit vielen samentragenden Pflanzen befindet, welche fir die Nahrung des Blut-
hanflings essenziell sind. Als Ausgleich fiir den Verlust des Brutrevieres sind daher CEF-
Malnahmen (gezielte Flachenaufwertung im Nahbereich des Eingriffs) fur den Bluthanfling zu
schaffen.

Durch die vom INGENIEURBURO HIMMEL (2020a) geforderte Ersatzpflanzung von Gebiischen und
das Anlegen einer blitenreichen Flache (vgl. ,,CEF1“) kann ein Verlust der Fortpflanzungs- und
Ruhestatte vermieden werden. Diese MalRnahme kann potenziell auf der Ausgleichsflache ,Im
Hofe" integriert werden.
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Grundsatzlich besteht fir alle Brutvogel bei einer Baufeldfreimachung bzw. Gehdlzbeseitigung zur
Brutzeit die Gefahr der Zerstérung von bebriteten Gelegen und der Tétung nicht fliigger Jungvé-
gel. Zur Vermeidung des Tatbestandes der Tétung hat die Baufeldfreiraumungen und die
Geholzrodung auBerhalb der Brutzeit zu erfolgen (nur im Zeitraum 01.10. — 28. / 29.02.) (vgl.
»Vcer6“ INGENIEURBURO HIMMEL 2018).

Baubedingt ist mit erhdhten Larmemissionen, Erschutterungen und visuellen Effekten in dem far
Baustellen blichen MalRe in angrenzenden Biotopen (Wald, Gehdlzsrukturen) zu rechnen. Fr
unmittelbar benachbart britende Vogel ist grundsatzlich vorstellbar, dass es indirekt durch einset-
zenden (intensiven) Baubetrieb zur Brutzeit zur Aufgabe von Gelegen oder der Jungenfitterung
kommen kann. Hier ist insbesondere der angrenzende Eichenwald, der von stérungssensiblen
Arten (z.B. den in 2016 nachgewiesenen Mittelspecht) als Fortpflanzungs- und Ruhestatte genutzt
wird, zu nennen. Um eine storungsbedingte, indirekte Tétung von Vogelbruten im benachbarten
Eichenwald auszuschlieRen, sollten Bauarbeiten im Ubergang zu den nordéstlich angrenzen-
den Waldbereichen moglichst auBerhalb der Brutzeit von Vogeln durchgefihrt und bei der
Baustelleneinrichtung ein geniigend groBer Abstand zum Eichenwald eingehalten werden
(vgl. ,,Vcer8“ INGENIEURBURO HIMMEL 2018).

Durch den Betrieb der Entlastungsstralle mit Kraftfahrzeugen ist grundsatzlich ein erhdhtes Kolli-
sionsrisko fur Vogel zu erwarten, was zu einer Totung von einzelnen Individuen fuhren kann. Ins-
gesamt werden die Beeintrachtigungen auf Grund der zu erwartenden innerértlichen Geschwindig-
keitsbegrenzung auf maximal 50 km/h als nicht erheblich eingestuft, da sie nicht Uber das allge-
meine Lebensrisiko hinaus gehen.

Erhebliche betriebsbedingte Beeintrachtigungen durch optische oder akustische Stérwirkungen der
Entlastungsstralle (Stdérungsverbot) auf umliegend britende Végel sind ebenfalls nicht anzuneh-
men, da es sich bei den nachgewiesenen Arten im direkten Nahbereich der geplanten Stralie
grofltenteils um ungefahrdete und stérungstolerante Arten handelt, die haufig im Siedlungsbereich
vorkommen (u.a. Amsel, Blaumeise, Kohimeise, Heckenbraunelle, Ringeltaube).

Tab. 7: Verbotstatbestande fiir Geholz bewohnende Arten

Totungs- und Verletzungsverbot
X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= Bauzeitenregelung ,Baufeldfreimachung und Gehdlzrodung® (nur in der Zeit vom 01.10. — 28./29.02.)
(vgl. ,Vcer6” in INGENIEURBURO HIMMEL 2018)
= Bauzeitenregelung ,Bauarbeiten* (Bauarbeiten im Ubergang zu norddstlich angrenzenden Waldberei-
chen auRerhalb der Brutzeit, ausreichender Abstand zum Eichenwald) (vgl. ,VCEF8" in INGENIEURBURO
HimMMEL 2018).
Ein VerstoR gegen das Tétungsverbot liegt vor: [lja X nein
Schéadigungsverbot
[XI Konfliktvermeidende MaRRnahmen erforderlich:
= Bauzeitenregelung ,Baufeldfreimachung und Gehdlzrodung® (nur in der Zeit vom 01.10. — 28./29.02.)
(vgl. ,Vcege6” in INGENIEURBURO HIMMEL 2018)
= Bauzeitenregelung ,Bauarbeiten” (Bauarbeiten im Ubergang zu norddstlich angrenzenden Waldberei-
chen auferhalb der Brutzeit, ausreichend Abstand zum Eichenwald) (vgl. ,VCEF8" in INGENIEURBURO
HimMMEL 2018).
XI CEF-MaRnahmen erforderlich:
= 3 Nisthilfen fir Stare
= Nisthilfen fiir Feldsperling (2), Baumlaufer (2), Blaumeise (4) und Kohlmeise (2) (vgl. ,Acgr1“in
INGENIEURBURO HIMMEL 2018)
= Brutrevierausgleich fur Bluthanflinge
Ein VerstoR gegen das Schadigungsverbot liegt vor: [lja X nein
Stérungsverbot
X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= Bauzeitenregelung ,Bauarbeiten* (Bauarbeiten im Ubergang zu norddstlich angrenzenden Waldberei-
chen auferhalb der Brutzeit, ausreichend Abstand zum Eichenwald) (vgl. ,VCEF8" in INGENIEURBURO
HIMMEL 2018).
[] CEF-MaRnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoR gegen das Stérungsverbot liegt vor: Llja X nein
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7.1.2 Vogelarten des Offenlandes

Zu einem geringem Anteil wird der Randbereich einer Ackerflache Uberplant. Bei den Untersu-
chungen im Jahr 2018 gab es keine Nachweise oder Hinweise auf Vorkommen von Offenlandarten
auf der Ackerflache. Durch die intensive Nutzung und die Nahe zur Siedlung und Waldflachen ist
die Eignung der Uberplanten Flache und angrenzender Offenlandbereiche ohnehin als Lebens-
raum fir Vogelarten des Offenlandes (z.B. Kiebitz, Feldlerche, Rebhuhn) deutlich eingeschrankt.

Diese Arten halten in der Regel einen Mindestabstand zu vertikalen Strukturen ein oder benétigen
Nahrungs- und deckungsreiches Extensivoffenland, was im Untersuchungsgebiet fehlt. Insgesamt
ist ein Brutvorkommen von besonders geschutzten Arten der offenen Feldflur im unmittelbaren
Wirkbereich der Planung nicht anzunehmen und wurde auch nicht nachgewiesen.

Fur Offenlandarten ist ein planbedingtes Auslésen des Totungs- und Verletzungsverbotes, des
Stoérungsverbotes oder des Schadigungsverbotes nicht zu erwarten.

Tab. 8: Verbotstatbestande fiir Vogelarten des Offenlandes

Totungs- und Verletzungsverbot
[0 Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoB gegen das Tétungsverbot liegt vor: [ja X nein
Schadigungsverbot
[] Konfliktvermeidende Mafnahmen erforderlich:
= keine
[0 CEF-MaRnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoB gegen das Schadigungsverbot liegt vor: [lja X nein
Stérungsverbot
[J Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= keine
[0 CEF-MaRnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoB gegen das Stérungsverbot liegt vor: [lja X nein

7.1.3 Sporadische Nahrungsgaste

Neben den Gehdlz bewohnenden Vogelarten wurden innerhalb des UG auch Nahrungsgaste (z.B.
Mehlschwalbe) festgestellt. Es ist anzunehmen, dass die Strukturen innerhalb des UG auch spo-
radisch von weiteren Vogelarten wie Mausebussard, Waldkauz, Sperber und Habicht als Nah-
rungshabitate genutzt werden. Die Einschrankung der Jagdfunktion ist bei dem Angebot vergleich-
barer Flachen vernachlassigbar, so dass flr diese jagenden / nahrungssuchenden Arten keine
negativen Auswirkungen zu erwarten sind.

Tab. 9: Verbotstatbestande fiir sporadische Nahrungsgaste

Totungs- und Verletzungsverbot
[0 Konfliktvermeidende MaRRnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoB gegen das Tétungsverbot liegt vor: [lja X nein
Schadigungsverbot
[J Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:

= keine
[0 CEF-MaRnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoR gegen das Schadigungsverbot liegt vor: [lja X nein
Stérungsverbot
[0 Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= keine
[0 CEF-MaRnahmen erforderlich:
= keine

Ein VerstoB gegen das Storungsverbot liegt vor: [lja X nein
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7.2 Fledermause

Die Geholze im Plangebiet sowie angrenzende Strukturen werden u.a. vom GroRen Abendsegler,
Zwergdfledermaus, Rauhautfledermaus und Arten der Gattung Myotis (z.B. Fransenfledermaus)
sowie von Langohren regelmafig als Jagdhabitat genutzt.

Grundséatzlich kdnnen Gehdlze mit Baumhohlen und Spalten, sowie Rindenabldsungen o0.a. Struk-
turen von Baum bewohnenden Fledermausen, wie z.B. der nachgewiesenen Rauhautfledermaus,
als Quartier genutzt werden.

Von einer Rodung im Bereich des Gehodlzwalls sind mindestens zwei Eichen mit mittlerem Baum-
holz und Straucher baubedingt betroffen.

Bei der im Jahr 2019 durchgeflihrten Baumhdohlenkartierung zur Feststellung von moglichen Quar-
tieren wurden 3 Héhlenbaume (Pappeln) im Bereich des gesamten Gehdélzwalls identifiziert, die mit
Uber 50 m Abstand zum geplanten Trassendurchbruch jedoch nicht von der Rodung betroffen
sind. Fur zwei der drei festgestellten Hohlenbdume konnte fur den damaligen Zeitpunkt (Juni 2019)
durch eine endoskopische Begutachtung ein aktueller Besatz mit Fledermausen ausgeschlossen
werden (vgl. INGENIEURBURO HIMMEL 2020a).

Der Geholzwall und der Geholzsaum wurden zudem auf eine Quartiersnutzung durch Fledermaus-
Detektorerfassungen und batcorder-Einsatzen in 2018 bzw. der Gehdlzwall zusatzlich in 2019 mit
Horchboxen Uberpriift.

Bei den Detektorerfassungen aus 2018 konnten keine Ausflige aus den Gehdlzen im Untersu-
chungsgebiet ermittelt werden. Auch die batcorder-Daten aus 2018 und 2019 liefern keine Hinwei-
se auf Quartiere im Bereich des Gehdlzwalls und des Uberplanten Gehoélzsaums (vgl. auch
INGENIEURBURO HIMMEL 2020a). Wochenstuben oder individuenreiche Quartiere im Sommerle-
bensraum kdnnen innerhalb des Plangebiets mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden.

Da von dem geplanten Durchbruch des Geholzwalls keine Baume mit Baumhdohlen oder anderen
Strukturen, die sich in den nachsten Jahren als regelmaRiges Sommerquartier oder als Winter-
quartier eignen, betroffen sind und auch keine Hinweise auf Quartiere im Bereich des Gehdlzwalls
vorliegen, ist keine baubedingte Schadigung der Fortpflanzungs- und Ruhestatten von Fledermau-
sen anzunehmen.

Es ist jedoch mit geringer Wahrscheinlichkeit moglich, dass einzelne Individuen der nachgewiese-
nen Baum bewohnenden Fledermausarten (z.B. Rauhautfledermaus, Fransenfledermaus) zukinf-
tig z.B. abstehende Borke als unregelmaRiges Sommer- oder Ubergangsquartier nutzen. Eine
Nutzung als Winterquartier ist auf Grund fehlender Baumhohlen oder tieferen Spalten auszu-
schlieBen. Zur Vermeidung der Totung (Totungsverbot nach § 44 (1) BNATSCHG) von moglicher-
weise Ubertagenden Fledermausen im Sommer- / Ubergangsquartier ist die Beseitigung der Ge-
hoélze im Bereich des Gehodlzwalls daher in einem modglichst winterkalten Zeitraum (01.12.
bis 28. /29.02.) vorzunehmen.

Von einer Geholzrodung im Bereich des Uberplanten Gehdélzsaums sind Eichen mit jungem bis
z.T. starkem Baumholz (> 50 cm BHD) sowie Birken und andere Laubgeholze betroffen. Hier wur-
den bei der Begutachtung im November 2018 zwar keine auffalligen Baumhdhlen gesichtet, auf
Grund des noch belaubten Zustands kénnen jedoch potenzielle Quartiere (z.B. abstehende Borke,
kleinere Héhlen oder Spalten) im Braumkronenbereich nicht vollstandig ausgeschlossen werden.
Um eine Toétung von Fledermausen und ein Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten der
nachgewiesenen Arten (z.B. Rauhautfledermaus, GroRRer Abendsegler, Myotis-Arten) zu vermei-
den, ist vor der Rodung im Bereich des Gehdlzsaums eine ,,Qualifizierte Baumhdhlenkontrolle
in unbelaubtem Zustand* durchzufuhren (vgl. ,Vcee7“ in INGENIEURBURO HIMMEL (2018)).

Sollten hierbei Quartiere festgestellt werden, ist fir die verloren gehenden Quartiere entsprechend
Ersatz zu leisen (Hangung von Fledermauskidsten in umliegenden Waldbestinden, Siche-
rung von Quartierbaumen) (vgl. ,Acer2“ in INGENIEURBURO HIMMEL (2018)).
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Hinsichtlich des Verlustes von Jagdraumen wird der Eingriff in den Gehdlzwall, welcher als_Jagd-
raum allgemeiner Bedeutung identifiziert wurde, auf Grund des kleinflachigen Eingriffs als nicht
erheblich eingeschatzt.

Der Gehdlzwall nimmt jedoch eine besondere Bedeutung ein, da er insbesondere den Zwerg- und
Rauhautfledermausen, aber auch den stark strukturgebunden fliegenden Langohren sowie Myotis-
Arten als Leitlinie dient.

Er verbindet die 6stlich angrenzenden Wald- und Siedlungsbereiche, die als Quartierstandorte
angenommen werden, mit den westlich des Plangebiets liegenden Auslaufern der Dammer Berge
(FFH-Gebiet), welche als Jagdgebiet angenommen werden.

Mit dem Durchbruch des Geholzwalls durch die geplante Entlastungsstrale ensteht eine ca. 15 m
breite Lucke (mit StraRenbankette) in der Leitlinie. Zwar wird vom INGENIEURBURO HIMMEL (2020a)
vermutet, dass sich die strukturgebunden fliegenden Arten neben dem Gehdlzwall auch entlang
und innerhalb des dstlichen Eichenwaldes orientieren und sich die Transferflige zwischen Quatrtie-
ren und Jagdhabitaten somit auf mehrere Strukturen verteilen.

Es wird jedoch empfohlen, beidseitig neben der StraBenbankette im Bereich der durchkreuz-
ten Wallkrone je einen hoherwiichsigen StraBenbaum zu pflanzen, um die Liicke in der Leitline
mdglichst gering zu halten.

Der Eichenwald bzw. der Gehdlzsaum, welcher von der Entlastungsstralle im Randbereich ber-
plant wird, wurde in 2016 als Jagdhabitat besonderer Bedeutung identifiziert (vgl. INGENIEURBURO
HIMMEL 2016).

Der Verlust eines essenziellen Nahrungshabitats kann zu einer Aufgabe von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten und somit zu einer Schadigung flihren. Um eine indirekte Schadigung der Fortpflan-
zungs- und Ruhestatte insbesondere von Fledermdusen mit engem Aktionsradius (wie z.B. den in
2016 nachgewiesenen Braunen Langohren mit Verdacht einer nahegelegenen Wochenstube) zu
vermeiden, sind im nahegelegenen Umfeld MalRnahmen zur Schaffung von Ersatz-Jagdraumen
fur Fledermause umzusetzen.

Mit der geplanten Aufstellung des Bebauungsplans ,Im Hofe“ wurde im Rahmen der Eingriffsrege-
lung als Ersatz fur den Verlust der ,Flache 5 (Planung Entlastungsstrale und Warenanlieferung)
ein Konzept mit zwei Ausgleichsflachen erstellt, welche sich nah an dem Uberplanten Gehdlzbe-
stand befinden und die artenschutzrechtlichen Anforderungen berlicksichtigen (vgl.
INGENIEURBURO HIMMEL 2020b).

Bei Umsetzung der geplanten Ausgleichsflachen (u.a. Anlage einer Streuobstwiese mit Strauchhe-
cken / Baumreihen, Eichenmischwald) kann der Verlust eines essenziellen Jagdhabitats fur Fle-
dermause ausgeglichen werden.

Baubedingt ist zudem mit erhdhten Larm- und Lichtemissionen sowie Erschutterungen in dem far
Baustellen Ublichen MaRe in angrenzenden Biotopflachen zu rechnen. Um die Auswirkungen auf
mogliche Quartiere im angrenzenden Eichenwald zu mindern, sind bei den Baustelleneinrichtun-
gen geniigend groBe Abstinde zum Eichenwald einzuhalten (vgl. ,,Vcer8“ in INGENIEURBURO
HIMMEL (2018)).

Lichtemissionen kdnnen dariiber hinaus wahrend der Bauphase und im Betrieb zu Stérungen
moglicher Fledermausflugkorridore und zur Entwertung von Nahrungshabitate im néheren Umfeld
fihren. Hier ist insbesondere der Eichenwald, der direkt 6stlich an die geplanten Stralte angrenzt,
zu nennen. Lichtemissionen sind zum Schutz von lichtsensiblen Fledermasuarten, die im Bereich
des angrenzenden Eichenwaldes jagen, so gering wie moglich zu halten (vgl. ,,Vces9“ in
INGENIEURBURO HIMMEL (2018)).

Zudem wurde die Gréle der konzipierten Ausgleichsflache fir den Verlust der ,Flache 5 (Geholz-
saum) hoher als der reine Flachenverlust angesetzt, so dass eine Beeintrachtigung der angren-



0Kon GmbH, Miinster Seite 36 Q

zenden Waldrandbereiche als Jagdhabitat durch betriebsbedingte Lichtemissionen mitkompensiert
wird (vgl. INGENIEURBURO HIMMEL 2018).

Eine weitere betriebsbedingte Auswirkung stellt die Kollision mit Fahrzeugen dar. Durch den Be-
trieb der Entlastungsstrafle mit Kraftfahrzeugen ist grundsatzlich ein erhéhtes Kollisionsrisiko flir
Fledermause (insbesondere flr Myotis-Arten und Langohren) zu erwarten, was zu einer Tdtung
von Individuen fuhren kann.

Das Kollisionsrisiko von Fledermausen wird von verschiedenen Faktoren, u.a. vom Flugverhalten
der Arten, der Verkehrsmenge und der Fahrgeschwindigkeit bestimmt. Die ,Arbeitshilfe zur Beach-
tung der artenschutzrechtlichen Belange bei StralRenbauvorhaben in Schleswig-Holstein - Fleder-
mause und Strallenbau® besagt, dass ,bei StraBen mit einer gefahrenen Geschwindigkeit < 50
km/h in der Regel nicht mit einer artenschutzrelevanten Erhéhung des Kollisionsrisikos Uber das
allgemeine Lebensrisiko hinaus zu rechnen® ist (LANDESBETRIEB STRABENBAU UND VERKEHR
SCHLESWIG-HOLSTEIN 2011).

Da von einer Geschwindigkeitsbegrenzung fiir die Entlastungsstralle auf 50 km/h ausgegangen
wird (innerdrtliche StraRenflhrung), wird nicht mit einer erhdhten Kollisionsgefahrdung fur Fleder-
mause gerechnet.

Tab. 10: Verbotstatbestande fiir Fledermause

Toétungs- und Verletzungsverbot
XI Konfliktvermeidende Mafnahmen erforderlich:
= Bauzeitenregelung ,Rodung Gehdlzwall“: (nur in der Zeit vom 01.12. — 28./29.02.)
= Baumhohlenkontrolle (Gehélzsaum) in unbelaubtem Zustand (vgl. ,Vcer7“ nach INGENIEURBURO HIMMEL
2018)
Ein VerstoB gegen das Tétungsverbot liegt vor: [lja X nein
Schadigungsverbot
X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= Pflanzung von Straenbdumen im Bereich des Walldurchbruchs (je beidseits der Stralenbankette)
= Schaffung von Ersatzjagdrdumen (Ausgleichsflachen ,Im Hofe")
= Absténde zum Eichenwald bei der Baustelleneinrichtungen (vgl. ,Vcee8“ nach INGENIEURBURO HIMMEL
2018)
= Moglichst weitgehender Erhalt lichtarmer Dunkelrdume (vgl. ,Vcee9“ nach INGENIEURBURO HIMMEL 2018)
XI CEF-MaRnahmen erforderlich:
= Ggf. Quartierausgleich (vgl. ,Acgr2" nach INGENIEURBURO HIMMEL 2018)
Ein VerstoR gegen das Schidigungsverbot liegt vor: [lja X nein
Stérungsverbot
[1 Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= keine
[0 CEF-MaRnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoR gegen das Stérungsverbot liegt vor: [lja X nein

7.3 Zauneidechsen

Zauneidechsen werden auf der Roten Liste Niedersachen (PobLOUCKY & FISCHER 2013) in der
Kategorie ,gefahrdet® geflihrt. Als Lebensraum werden reich gegliederte, offene Lebensraume mit
einem kleinrdumigen Wechsel aus vegetationsfreien und grasigen Flachen, verbuschten Berei-
chen, krautigen Hochstaudenfluren und Gehdlzen bevorzugt.

Ein geeignetes Habitat findet sich vor Allem im siddstlichen Bereich der geplanten Entlastungs-
stralle, wo sich eine Schotterflache mit Bodenablagerungen und einem mit Brombeeren (berwu-
cherten Schotterhaufen befindet.

Da bei den Kartierungen aus 2016 (INGENIEURBURO HIMMEL 2016) und 2018 weder in dem beson-
ders gut geeigneten Bereich noch an den Ubrigen Waldrandern Hinweise auf Vorkommen von
Zauneidechsen auftraten, muss davon ausgegangen werden, dass diese Art nicht (mehr) inner-
halb der untersuchten Bereiche vorkommt.
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Ein Ausldsen der Verbotstatbestdnde nach § 44 BNatSchG kann fir Zauneidechsen somit ausge-
schlossen werden.

Tab. 11: Verbotstatbestande fiir Zauneidechsen

Totungs- und Verletzungsverbot
[0 Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoR gegen das Tétungsverbot liegt vor: [lja X nein
Schéadigungsverbot
[0 Konfliktvermeidende MaRRnahmen erforderlich:
= keine
[0 CEF-MaRnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoRB gegen das Schadigungsverbot liegt vor: [lja X nein
Stérungsverbot
[0 Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= keine
[0 CEF-MaRnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoB gegen das Storungsverbot liegt vor: [lja X nein

7.4 Hirschkafer

Hirschkaferlarven entwickeln sich an Wurzelstubben alter Eichen und bendtigen eine Zersetzung
von Totholz durch Sonneneinfall auf den Waldboden. Wie fur viele andere Wald-Insekten sind
auch fiur Hirschkafer Lichtungen mit Totholz und Wurzelstubben wichtige Habitatelemente. Durch
die Fallung und Auflichtung der Gehdlze auf der Geldndekante sind genau solche Larvalhabitate
entstanden. Durch den Lichteinfall kommt es zu einer starkeren Zersetzung der Wurzelstubben
und einem trockeneren Mikroklima.

Allerdings ist die Gelandekante stark durch die nérdlich und sidlich angrenzende Ackernutzung in
Mitleidenschaft genommen. Aus den Dingeverlusten wird offensichtlich luftgetragener Stickstoff in
die Gehdlzstruktur eingetragen. Im gegenwartigen Zustand ist eine starke Ausbreitung stickstoff-
liebender Pflanzen (z.B. GroRRe Brennnessel, Kleinblitiges Springkraut, Schwarzer Holunder,
Schoéllkraut) festzustellen. Durch die Ausbreitung stickstoffliebender Straucher und Stauden wird
der Boden des Gehodlzes beschattet und die typische Vegetation unterdrickt. Es entsteht ein
feucht-kihles Mikroklima, dass einer Entwicklung von Hirschkafer-Larven nicht férderlich ist.

Die mehrfache Sichtung von adulten Hirschkafern zur Schwarmzeit im Bereich der Uberplanten
Geholze sowie die Nachweise von Hirschkafern im angrenzenden Eichenwald durch Axel Bell-
mann (INGENIEURBURO HIMMEL 2016, s. auch Abb. 5) lassen den Schluss zu, dass die Waldrand-
bereiche angrenzend an den Geltungsbereich des B-Plans Nr. 130 (insbeondere der Sid- und
Westrand des Eichenwalds) als auch der Geholzwall flr eine erfolgreiche Reproduktion von
Hirschkafern geeignet sind.

An dem Uberplanten Gehdlzwall kommen teilweise altere Stiel-Eichen bzw. Baumstubben vor, die
sich als Saft-Baume fiir adulte Hirschkafer bzw. fir eine Larvalentwicklung des Hirschkafers eig-
nen.

Eine Umsetzung der Planung kénnte beim Durchstich der Gelandekante potenzielle Saftbdume
und auch Larvalhabitate der Art beeintrdchtigen, was zu einem Verbotstatbestand nach § 44
BNATSCHG (Toétungs- und Schadigungsverbot) fir die nach FFH-Richtlinie (Anhang Il) geschitzte
Art fihren wurde. Daher ist die vom INGENIEURBURO HIMMEL (2020a) formulierte Vermeidungs-
malnahme ,Vcee2“ (Versetzen von Baumstubben und Einbringen von Eichenholz unter 6ko-
logischer Baubegleitung) zu treffen.

Durch die Vermeidungsmaflnahme ,Vcer2“ werden eine mdgliche Tétung des Hirschkafers sowie
seiner Entwicklungsformen und eine Schadigung seiner Fortpflanzungsstatten verhindert.
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Der Schwarmbereich der mannlichen Hirschkéafer befindet sich vorwiegend am Sid- und Westrand
des nordostlich liegenden Waldes und reicht auch tber den Gehdlzwall. Die geplante Entlastungs-
stralle tangiert somit den Bereich in dem in warmen N&achten im Spéatfrihling und Frihsommer
Hirschkafer fliegen. Es ist nicht sicher auszuschlieRen, dass es auch zu Kollisionen mit Fahrzeu-
gen kommen kann, es ist aber keine besondere Lagegeometrie zu erkennen, die eine erhebliche
Steigerung des Kollisionsrisikos mit fahrenden Autos schliel®en lasst. Ein signifikant erhdhtes To-
tungsrisiko, dass den Verbotstatbestand der Tétung erfullen wirde, wird im vorliegenden Fall nicht
gesehen.

Tab. 12: Verbotstatbestande fiir Hirschkéfer

Totungs- und Verletzungsverbot
[XI Konfliktvermeidende MaRRnahmen erforderlich:
= Versetzen von Baumstubben und Einbringen von Eichenholz unter 6kologischer Baubegleitung (vgl.
»Vcer2" nach INGENIEURBURO HIMMEL (2020a)
Ein VerstoB gegen das Tétungsverbot liegt vor: [lja X nein
Schadigungsverbot
X Konfliktvermeidende MaRnahmen erforderlich:
= Versetzen von Baumstubben und Einbringen von Eichenholz unter 6kologischer Baubegleitung (vgl.
»Vcer2" nach INGENIEURBURO HIMMEL (2020a)
[] CEF-MaBnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoB gegen das Schadigungsverbot liegt vor: [lja X nein
Stoérungsverbot
[0 Konfliktvermeidende MaRRnahmen erforderlich:
= keine
[] CEF-MaBnahmen erforderlich:
= keine
Ein VerstoB gegen das Storungsverbot liegt vor: [lja X nein




}
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8 Artenschutzrechtlich erforderliche MaBnahmen

8.1 Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen

Die nachfolgenden MalRnahmen sind erforderlich, um eine Verletzung artenschutzrechtlicher Ver-
botstatbestdande nach § 44 BNatSchG zu mindern oder zu vermeiden:

8.1.1 Versetzen von Baumstubben und Einbringen von Eichenholz unter 6kologischer
Baubegleitung (Vcer2)

Hirschkaferschutz: ,Die sich im Bereich des Durchbruchs befindenden Baumstubben sind vor dem
Bau der Trasse auszugraben und an anderer Stelle in den Geldndewall einzubringen. Dazu sollte
eine 6kologische Bauaufsicht durch eine fachlich versierte Person erfolgen. AuBerdem sollte anfal-
lendes Eichenholz aus dieser Baumallnahme ebenfalls an exponierter Stelle im Geldndewall ein-
gegraben werden” (vgl. ,Vcer2“ in INGENIEURBURO HIMMEL 2020a).

8.1.2 Bauzeitenregelung ,,Baufeldfreimachung und Gehélzrodung® (Vcee6)

Brutvogelschutz: ,Zur Vermeidung baubedingter Individuenverluste in Folge der Zerstérung von
Nestern oder Eiern européischer Vogelarten ist die Baufeldrdumung (und die Gehdlzrodung) nur
aullerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten mitteleuropéischer Vogelarten zulédssig” (nur in der Zeit
vom 01.10. bis zum 28. / 29.02.) (vgl. ,Vcer6“ in INGENIEURBURO HIMMEL 2018).

8.1.3 Bauzeitenregelung ,,Bauarbeiten* (Vcge8)

Brutvogel- und Fledermausschutz: ,Die Bauarbeiten im Ubergang zu den nérdlich liegenden Wald-
flachen sollten méglichst auerhalb der Brutzeit der Végel veranlasst werden. Zum Schutz des
Eichenwaldes ist bei der Baustelleneinrichtung ein geniigend groBer Abstand vom Eichenwald
einzuhalten® (vgl. ,Vcer8“ in INGENIEURBURO HIMMEL 2018).

8.1.4 Bauzeitenregelung ,,Rodung Geholzwall*

Fledermausschutz: Zum Schutz von mdglicherweise Ubertagenden Fledermausen ist die Rodung
von Baumen im Bereich des Gehdlzwalls (Eichen) in einem maoglichst winterkalten Zeitraum vor-
zunehmen (in der Zeit vom 01.12. bis zum 28. / 29.02.).

8.1.5 Baumhohlenkontrolle (Gehdlzsaum) in unbelaubtem Zustand (Vcee7)

Fledermausschutz: ,Eine erneute Uberpriifung auf Quartierstrukturen ist im Vorfeld von Féllungen
notwendig. Wenn ein Quartier-Potenzial in den Eichen nachgewiesen wird, so werden hier ggf.
endoskopische Kontrollen der zu féllenden Bdume notwendig, um einen Individuenverlust zu ver-
meiden. Eine Féallung von winterquartiertauglichen Bdumen sollte gegebenenfalls nach endoskopi-
scher Untersuchung im Oktober erfolgen vor dem Winterschlaf und nach Auflésung der Wochen-
stuben. Sind die Strukturen nicht vollsténdig einsehbar, wird eine Féllbegleitung erforderlich® (vgl.
»Vcer7“ in INGENIEURBURO HIMMEL 2018).

Sollten hierbei Quartiere festgestellt werden, ist fiir die verloren gehenden Quartiere entsprechend
Ersatz zu leisten (s.u.).
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8.1.6 Moglichst weitgehender Erhalt lichtarmer Dunkelraume (Vcgr9)

Fledermausschutz: Fledermause bevorzugen bei ihrer Jagd lichtarme Bereiche. Vorhandene Jagd-
raume kdénnen durch eine zunehmende Beleuchtung entwertet werden.

,Zum Schutz des angrenzenden Jagdhabitats fiir lichtsensible Fledermausarten sollten die Licht-
einfliisse auf den angrenzenden Eichenwald so gering wie méglich gehalten werden. Zur Aus-
leuchtung des Anlieferbereiches, der Entlastungsstrale und des waldnahen Parkplatzes werden
ausschlielllich Leuchtmittel eingesetzt, die Wellenldangen ohne Lockwirkung auf Insekten aufwei-
sen. Dies ist notwendig, um zu vermeiden, dass die Nahrungshabitate der Arten qualitativ dadurch
entwertet werden, dass Insekten aus ihnen heraus gelockt werden und damit nicht mehr fir die
Fledermé&use verfligbar sind“ (vgl. ,Vcer9“ in INGENIEURBURO HIMMEL 2018).

Hinweise zur Beleuchtung:

¢ Verwendung von insektenvertraglichen Leuchtmitteln mit einem eingeschrankten Spektralbereich
(Spektralbereich 570 bis 630 nm), z.B. warmweil3e LED (3000-2700 K).

e Verwendung geschlossener nach unten ausgerichteter Lampentypen mit einer Lichtabschirmung
(Abblendung) nach oben und zur Seite.

e Begrenzung der Leuchtpunkthdéhe auf das unbedingt erforderliche Maf3. Vorzugsweise sind mehrere
schwachere, niedrig angebrachte Lichtquellen zu verwenden als wenige hohe, aber dafur starkere
Lichtquellen.

o Die Nutzung heller Wegematerialien fuhrt zu einer geringeren Beleuchtungserfordernis.

8.1.7 Pflanzung von StraBenbaumen im Bereich des Walldurchbruchs

Fledermausschutz: Um die Licke in dem Gehdlzwall, welcher eine Leitlinenfunktion fiir Fleder-
mause einnimmt, moglichst gering zu halten, ist beidseitig neben der Stralenbanketten im Bereich
der durchkreuzten Wallkrone je ein héherwlchsiger Strallenbaum zu pflanzen.

8.2 AusgleichsmaBnahmen

Die nachfolgenden MalRnahmen sind erforderlich, um eine Verletzung artenschutzrechtlicher Ver-
botstatbestande nach § 44 BNatSchG auszugleichen:

8.2.1 Nistkasten fiir Stare

Durch die geplante Gehdlzrodung im Bereich des Gehdlzsaums gehen Fortpflanzungs- und Ruhe-
statten des Stars verloren. Im vorliegenden Fall wird als vorgezogene Ausgleichsmalinahme, also
vor Fallung der Gehodlze, die Hangung von insgesamt 3 Nisthilfen fur Stare an geeigneten Standor-
ten festgesetzt. Die Kastenstandorte (Baume) sind eindeutig zu markieren. Die Kasten sind jahrlich
aulerhalb der Brutzeit zu kontrollieren und instand zu halten (auf3erhalb 01.03. - 30.07.).

8.2.2 Nistkasten fiir die betroffenen Hohlen- und Nischenbriiter (Acege1)

,Flir méglicherweise verloren gehende Fortpflanzungsstétten von Feldsperling, Gartenbaumlaufer,
Kohimeise und Blaumeise sind Nistkdsten im Umfeld des Eingriffsortes an é&lteren Gehdlzen zu
installieren. Dazu sollten zwei Feldsperlingskésten, zwei Baumléduferkésten, zwei Kohlmeisenkés-
ten und vier Blaumeisenkésten vor der Rodung der Bdume in ,Flache 5 (Geholzsaum) aufgehéngt
werden® (vgl. ,Acer1” in INGENIEURBURO HIMMEL 2018).
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8.2.3 Ggdf. Quartierausgleich fiir Fledermause (Acgr2)

.Wenn ein Quartier-Potenzial in den Eichen nachgewiesen wird, ist dieses durch Schaffung neuer
Quartieren im Vorfeld des Eingriffs zu kompensieren. Dazu eignen sich als temporére Lésung Fle-
dermauskasten, langfristig sollten geeignete Bdume im angrenzenden Wald zur Quartierentwick-
lung und dauerhaften Erhalt festgelegt werden” (vgl. ,Acer2“ in INGENIEURBURO HIMMEL 2018).

8.2.4 Ersatzpflanzung von Gebiischen und das Anlegen einer bliitenreichen Flache fiir
Bluthanfling (,,CEF1%)

,ES ist eine Ersatzpflanzung von Gebiischen und das Anlegen einer bliitenreichen Flache durch
Ansaat spezieller Bliihmischungen entsprechend der Gré3e der Eingriffsfliche vorzunehmen. Die
Gehdlzpflanzung sollte nicht unmittelbar an Entlastungsstral8e erfolgen, auch wenn der Bluthanf-
ling als Siedlungsart nicht besonders ldrmempfindlich ist. Die Art bevorzugt weniger gestérte Be-
reiche als Bruthabitat” (vgl. ,CEF1* in INGENIEURBURO HIMMEL 2020a).

8.2.5 Schaffung von Ersatzjagdraumen fiir Fledermause (Ausgleichsflachen ,lm Hofe")

Um den Verlust eines essenziellen Fledermaus-Jagdhabitas auszugleichen (Verlust des Gehdlz-
saums und Beeintrachtigung der angrenzenden Waldrands durch Lichtemissionen) sind im nahe-
gelegenen Umfeld Mallinahmen zur Schaffung von Ersatz-Jagdrdumen fur Fledermduse umzuset-
zen.

Im Rahmen der Eingriffsregelung wurde ein Konzept mit zwei Ausgleichsflachen ,Im Hofe* erstellt
(u.a. Anlage einer Streuobstwiese mit Strauchhecken / Baumreihen, Eichenmischwald, vgl.
INGENIEURBURO HIMMEL 2020b), welche sich nah an dem Uberplanten Gehdlzbestand befinden und
die artenschutzrechtlichen Anforderungen berticksichtigen.
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9 Fazit

Der Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag kommt zu dem Ergebnis, dass bei Berlcksichtigung der
nachstehenden Malihahmen

Versetzen von Baumstubben und Einbringen von Eichenholz unter ékologischer Bau-
begleitung (Vcer2)

Bauzeitenregelung ,Baufeldfreimachung und Geholzrodung® (Vcer6)
Bauzeitenregelung ,Bauarbeiten” (Vcer8)

Bauzeitenregelung ,Rodung Geholzwall®

Baumhohlenkontrolle (Gehdlzsaum) in unbelaubtem Zustand (Vceg7)
Méglichst weitgehender Erhalt lichtarmer Dunkelraume (Vcer9)
Pflanzung von Stralienbaumen im Bereich des Gehdlzdurchbruchs
Nistkasten fir Stare (CEF)

Nistkasten flr die betroffenen Hohlen- und Nischenbriter (Acgr1)
Ggf. Quartierausgleich (Acer2)

Ersatzpflanzung von Gebilschen und das Anlegen einer blltenreichen Flache fiir Blut
hanfling (,CEF1%)

Schaffung von Ersatzjagdraumen fur Fledermause (Ausgleichsflachen ,Im Hofe")

fir die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 130 ,Westliche Entlastungsstral’e” in Damme, arten-
schutzrechtliche Konflikte und somit die Verletzung der Verbotstatbestidnde des § 44 BNATSCHG
sicher auszuschlieRen sind.



}
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Dieser Ergebnisbericht zum Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag wurde von den Unterzeichnern
nach bestem Wissen und Gewissen unter Verwendung der im Text angegebenen Unterlagen
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Stadt Damme
Fachbereich lll - Planen und Bauen
Muhlenstrale 18
49401 Damme

Bebauungsplan Nr. 130

Brutvogelkartierung 2018

Raumliche Abgrenzung der Planung

E Plangebiet des B-Plans Nr. 130
D Untersuchungsgebiet der
Vogeluntersuchung 2018

Status der Vogel im UG

@ Reviermittelpunkt / Brutnachweis
Hintergrundfarbe (Gefahrdung nach Roter Liste)
. gefahrdet (Rote Liste: 3)
Vorwarnliste (Rote Liste: V)
. ungefahrdet (Rote Liste: *)
Artkiirzel

A = Amsel (5 Reviere)

B = Buchfink (3 Reviere)
Bm= Blaumeise (2 Reviere)
D = Dohle (3 Reviere)
Gb = Gartenbaumlaufer (2 Reviere)
Gg = Gartengrasmiicke
H = Haussperling (5 Reviere)
He = Heckenbraunelle (2 Reviere)
Hr = Hausrotschwanz (2 Reviere)
K = KohIimeise (4 Reviere)
Kl = Kleiber (1 Revier)
Mg = Ménchsgrasmiicke (2 Reviere)
Rt = Ringeltaube (4 Reviere)
S = Star (2 Reviere)
Sd = Singdrossel (2 Reviere)
Zi = Zilpzalp (1 Revier)
Z = Zaunkdnig (2 Reviere)
Weitere Arten
//// Bereich mit schwarmenden Hirschkéfern

Potenzielles Zauneidechsen-Habitat
(kein Nachweis in 2018)

(c) umweltkarten.niedersachsen (2018)
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Fledermauskartierung 2018

Raumliche Abgrenzung der Planung

E Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 130

Bei den Detektorbegehungen in 2018
festgestellte Fledermausarten

Braunes / Graues Langohr
Breitfligelfledermaus

Gattung Abendsegler
Grolier Abendsegler

Kleiner Abendsegler
Myotis spec.
Rauhautfledermaus

Zwergfledermaus

Anzahl Tiere bzw. Rufkontakte
(alle Durchgange)

Termine der Detektorbegehungen in 2018

1. Durchgang (19.05.2018)
2. Durchgang (25.06.2018)
3. Durchgang (17.07.2018)
4. Durchgang (14.08.2018)
5. Durchgang (20.08.2018)

Automatische Dauererfassung

. batcorder-Standorte A- C

A: 05.06.2018 - 07.06.2018
B: 08.09.2018 - 10.09.2018
C:10.09.2018 - 11.09.2018

(c) OpenStreetMap - https://www.openstreetmap.org (2019)

MaRstab 1:2.500 Karte 2 - Fledermauskartierung 2018

6Kon Angewandte Okologie und Landschaftsplanung GmbH
Liboristr. 13

48 155 Miinster

Tel: 0251/13 3028 -12

Fax: 0251 /13 3028 -19

mail: info@oekon.de .
Minster, den 14.01.2020




	B-Plan_Nr.130_ASP_Entlastungstraße_Zusammenführung
	Karte_1_Damme_B-Plan-Nr.130_Ergebnisse_Vögel_ua_10.01.2020
	Karte_2_Damme_B-Plan-Nr.130_Fledermäuse_10.01.2020

